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Der polniſch Danziger Konflilt. 


Fortſetzung der Debatte im Danziger Volkstag. 


Danzig, 23. Januar. PAT. In der Fortſetzung der 
Debatte über die Senatserklärung im Volkstag ergriff 
als erſter das Wort der Vorſitzende des polniſchen Klubs, 
Abg. Dr. Moczynski. Einleitend wies der Redner 
darauf hin, daß ſich der Entfernung und Beſchädigung der 
polniſchen Briefkäſten Senatsbeamte ſchuldig gemacht hätten 
unter ſtillſchweigender Mitwirlung von Polizeibeamten. 
| Dieſe Worte riefen unter den Deutſchnationalen und den 
Ba Mitgliedern des Senats einen großen Lärm hervor. Der 
2 Senat mit dem Prüfidenten Dr. Sahm an der Spitze ſowie 
’ die deutſchnationalen Abgeordneten zeihten den Redner der 
f Lüge. Abg. Dr. Moczynski erklärte, daß der volniſche Ge⸗ 
8 neralkommiſſar in Danzig dem Senat ſchon längſt die Namen 
5 der Perſonen mitgeteilt hätte, die auf friſcher Tat bei der 
Beſchädigung der polniſchen Briefkäſten angetroffen wurden. 
Trotzdem habe der Danziger Senat ſeinerſeits keine Schritte 
unternommen, um die Lage zu mildern, er habe im Gegen⸗ 
teil eine Verſchärfung des Konflikts herbeigeführt. Erſt 
räter, jedoch nicht aus eigener Initiative, ſondern auf den 
ruck von ſeiten des Völkerbundkommiſſars hin habe er 
1 dem Vertreter der Republik Polen ſein Bedauern aus An⸗ 
WR laß dieſes Zwiſchenfalls ausbeſprochen. Der grobe Unfug an 
x den polniſchen Briefkäſten habe in der Erklärung des Präſi⸗ 
1 denten Dr. Sahm auch nicht ein Wort der Beurteilung ge⸗ 
N funden. Da die Frage der polniſchen Poſt ſowohl in der 
Danziger Preſſe als auch im Seuet in bezug auf die recht⸗ 
lichen Grundlagen nur oberflächlich geſtreift worden ſei, 
jo ſehe er, der Redner, ſich veranlaßt den rechtlichen Stand⸗ 
N punkt Polens in dieſer Angelegenheit zu begründen. 

In Beantwortung der Ausführungen der einzelnen, 
Redner und beſonders Dr. Moczunskis gab der Senats⸗ 
Präfident Dr. Sahm eine kurze Erklärung ab, in der 
u. a. hervorhob, daß er in feiner Deklaration, die er vor 

eginn der Beratungen über das Senatsbudget abgegeben 
at, abſichtlich der Verurteilung der Beteiligten an dem 
wiſchenfall nicht Ausdruck gegeben hat, da bis fetzt nicht 
ſeſtgeſtellt wurde, ob dieſe Tat auf das Konto Danziger Bür⸗ 
Tr zu ſchreiben iſt. Im weiteren Verlauf erklärte Dr. 
zahm, daß die Abbitteleiſtung an die Adreſſe der volniſchen 
fofcterung für dieſen Zwiſchenfall nur aus dem Grunde er⸗ 
olgt ſei, daß dieſer ZImiſchenfall auf Danziger Gebiet vor 
Das Wort 
der Frage der Po 
ch des Völker⸗ 


Zuruf des Abg. Dr. Panecki: „Nach Ihrer Anſicht iſt 
das Warſchauer Abkammen atfaehnhen!” Hierauf Dr. Sahm: 
»Nein, keinesfalls aber durch uns!“ f 
5 5 


Polen und die Danziger Meſſe. 


Die Direktion der Danziger Meſſe hat auf ihr Anſuchen, 

Ausſtellunasgut vom Einfuhrzoll zu befreien, ſowie 

guf die Anfrage, wieviel Geld Meſſebeſucher aus Polen nach 

Danzig während der Meſſe mitbringen können, von der vol⸗ 

niſchen Regierung bisher keine Antwort erhalten. Wie 

volniſche Blätter aus Warſchau berichten, wird Polen beide 
ufragen unbeantwortet laſſen. 

* 


Eine Reiolntion des nationalen 
Volks verbandes. 


Polens Rechte in Danzig. 


4 13 Der Nationale Volksverband die Chriſtlich⸗Nationalen, 
1755 Chriſtliche Demokratie, die Piaſtenpartei und die Na⸗ 

1 8 Arbeiterpartei haben in der Danziger Frage folgen⸗ 

en Dringlichkeitsantrag im Sejm eingebracht: 1. Angeſichts 
blir anz iaer A nſchlags auf die der polniſchen Repu⸗ 
Alk im Versailler Vertrage Art. 104, Abf. 3, in der Pariſer 
og vention Art. 29 und im Warſchauer Vertrag Art. 149 bis 

ſth zuerkannten Rechte im Bereich der Einrichtung und ein⸗ 
Taänkungslofen Ausübung des Poſt⸗, Telegraphen⸗ und 
Helevhondſenſtes zwiſchen Polen und dem Danziger 

fo en, ſowie über den Danziger Hafen mit dem Auslande, 
et der Seim die Regierung auf, in ganzer Ausdehnung 

* 77 Rechte, die Polen auf dieſem Gebiete zuerkannt wurden, 
“Re Leben zu ftellen, mit der übernahme allen Polen zu⸗ 
ſehenden Beſitzes, wie z. B. des ſiebenarmigen Kabels, 


N 
‘ 


owie der neun telegraphiſchen und ſechs telephoniſchen Leis 


gangen im Sinne der Beſtimmungen der interalliierten 
5 chaftniſſien für die Beſitzverteilung, beſtätigt durch den Bot⸗ 
aftetrat am 5. April 1922, ſowie auch eines Hektars Grund 
R oden für den Bau einer Nadioftation auf der 
wieſterplatte, die Polen ebenfalls endgültig zugeſprochen 
Verde. was alles von der Freiſtadt Danzig unter kraſſer 
ſtimdewaltigung der endgültigen und verpflichtenden Be⸗ 
N bisher noch nicht herausgegeben wurde. 
op Da die Einverleibung der Freiſtadt Danzig in das 
Abf. Ihe Zollgebiet, die im Verſailler Vertrage Art. 109 
nich 1 beſtimmt wurde, zum großen Schaden für den pol⸗ 
erſön Staat durch das Verhalten von Zollbeamten, die 
Daſonlich und diſziplinariſch dem Senat der Freiſtadt 
de unterſtehen, vereitelt oder erſchwert wird, fordert 
32 eim die Regierung auf, die volle Gewalt der 
En Iich e lichen Republik im Zollberei z u 
9 Gerd und bis zur Herbeiführung einer ſolchen Sachlage 
zu betetzollung von Waren in Danzig auf ein Minimum 
Danse zränken und den Warenverkehr unter übergehung 
gigs auf andere Wege und Zollämter zu leiten. ; 
Art. 10 a der Verſailler Vertrag dem Hohen Kommiſſar in 
angelo eindig und allein das Rechk zuſpricht. in Streit⸗ 
it genheiten zwiſchen Polen urd der Freiſtadt Danzig 
den. Jopellationsmöglichteit in erſter Inſtanz zu entſchei⸗ 
wie den, Hohe Kommiſſar aber in feinen Entſcheidungen. 
. Er in der Entſcheidung vom 7. November 1924, die 
Be Nfürlihe Auffaſſung und Bezeichnung des an⸗ 
1 85 en Danziger Staates einführt, nach einer 
echtslage ſtrebt, ſich bemüht, in das Gebiet direkter 
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Maßnahmen einzutreten, die die Rechtſprechung erſter In⸗ 
ſtanz überſchreite und zu dieſem Zwecke unſtatthaften Druck 
ausübt auf den polniſchen Generalkommiſſar durch Drohung 
mit unberechtigten Maßnahmen, die das Recht und das Gut 
des polniſchen Staates antaſten, wie z. B. die Vernichtung 
polniſcher Poſteinrichtungen, fordert der Sejm die Regierung 
auf, die zuſtändigen Schritte zu unternehmen, um das 
Wirken des Hohen Kommiſſars in genauen 
Rechtsgrenzen zu ſichern. 

4. Da die Freiſtadt Danzig, indem ſie jetzt wider den 
ausdrücklichen Wortlaut des Verſailler Vertrages eine ganz 
willkürliche Auffaſſung des Danziger Staates und der Dan⸗ 
ziger Souveränität vorbringt, ſich auch auf allen Gebieten 
bemüht, das Polen im Verſailler Vertrage zuerkannte 
Staatsrecht in Danzig zu beſeitigen, fordert der Sejm die 
Regierung auf, Schritte zu unternehmen zur Herbeiführung 
der zuſtändigen Sachlage in der Geſamtheit der polniſchen 
Angelegenheiten in Danzig und damit zur katſächlichen 
Sicherſtellung des Zugangs Polens zum Meere.“ 


Die nolniſchen Geimbarteien gegen Danzig. 


DE. Warſchau, 22. Januar. In mehreren Seimparteien 
herrſcht die Meinung, daß die internationale Konjunktur 
gegenwärtig für eine Erweiterung der Grundlage des 
Streites mit Danzig günſtig ſei. Es find daher im Sejm 
mehrere dringliche Anträge eingebracht worden und 
man erwartet, daß die Regierung in der Plenarverſamm⸗ 
lung ihre Stellungnahme bekanntgeben wird. Der Rechts⸗ 
block fordert die Ablenkung des volniſchen Außenhandels 
von Danzig und weitgehendſte Einſchränkung der von 
Danzig aus der Warenverzollung bezogenen Beträge, ferner 
die Abmeiſung der Anſyrüche Danzigs auf ſtaatliche Sou⸗ 
veränität, ſowie einen Proteſt gegen das Vorgehen des 
Völkerbundkommiſſars. Ein dringlicher Antrag der Wyz⸗ 
wolenie verlangt Einſchränkung der Rechtsgültigkeit der 
Danzig⸗nolniſchen Konvention von 1920. Dagegen will der 
Antrag der Sozialiſten feſtgeſtellt wiſſen, daß ſowohl 
Polen als auch Danzig unbedingt eine friedliche Verſtändi⸗ 
gung anſtreben müßten. 2 


Vertrauensvatum 

Annahme des Wiener dentſch⸗polniſchen Abkommens. 

Berlin, 23. Januar. PA T. In der geſtrigen Sitzung 
des Reichstages wurde die Diskuſſion über die Regtierungs⸗ 
erklärung ſortgeſetzt. Der ſozialdemokratiſche Abg. Müller 
betonte, die Sozialdemokraten ſeien bereit, mit der gegen⸗ 
wärtigen Rechtsregierung in einer ganzen Reihe von Ge⸗ 
bieten des politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens zuſammen⸗ 
zuarbeiten. Ein deutſchnationaler Abgeordneter wies die 
Behauntung zurück, als ob die evangeliſche Geiſtlichkeit in 
den Kirchen eine politiſche Agitation und eine Agitation 
gegen die katholiſche Kirche führe. Der Redner trat dafür 
ein. daß ſich das ganze Volk ohne Rückſicht auf das Bekennt⸗ 
nis und den Glauben einige, da es nicht an der Zeit ſei, den 
„Kulturkampf“ wieder aufleben zu laſſen, den augen⸗ 
ſcheinlich die Sozialdemokraten anſtreben. Der Abg. von 
Kardorff (Deutſche Volkspartei] ſprach ſich ebenfalls für 
die Glaubensfreiheit aus. Das Wort ergriff hierauf 
Abg. Haß (Demokrat), der betonte, daß ſich das gegen⸗ 
wärtige Kabinett lediglich auf die Deutſche Volkspartei 
ſtütze, da die Deutſchnationalen und das Zentrum ihm gegen⸗ 
über große Vorbehalte gemacht hätten. Im Namen ſeiner 
Partei erklärte der Redner, daß ſie zum Kabinett Luther 
kein Vertrauen habe, nichtsdeſtoweniger jedoch die Wirt⸗ 
ſchaftspolitik der Regierung vollſtändig unterſtützen werde, 
ſofern dieſe Politik von der in der Regierungserklärung 
gezeichneten Linie nicht abweichen werde. 

Im Anſchluß hieran ſchritt man zur Abſtimmung über 
den Antrag, der Regierung das Vertrauens votum 
anszuſprechen. Der Antrag wurde mit 246 : 160 Stim⸗ 
men angenommen. Der Abſtimmung enthielten ſich 
39 Abgeordnete. Gegen den Antrag ſtimmten die Sozial⸗ 
demokraten, die Kommuniſten und ein Teil des Zentrums, 
der unter der Bezeichnung „Gruppe Wirth“ auftrat. Der 
Abſtimmung enthielten ſich die Demokraten und die Hitler⸗ 
ſchen Anhänger. 

Zur Beratung gelangte hierauf das in 
Wien am 30. nanſt 1924 unterzeichnete 
deutſch⸗polniſche Abkommen über das Staats⸗ 
bürgerrecht und die Option. Der Regie⸗ 
rungsentwurf über die Ratifizierung des 
Abkommens gelangte in erſter und zweiter 
Leſung zur Annahme. 


Eine intereſſante Anfrage der deutſchen 
Vollspartei. Bi 


Eine kleine Anfrage der Deutſchen Volkspartei im 
Reichstag nimmt auf ein in der Preſſe veröffentlichtes 
Schreiben des Miniſterialrats Abegg an die Regierungs⸗ 
präſidenten in Osnabrück. Münſter und Düſſeldorf Bezug, 
das folgenden Wortlaut hat: 

„Die Familie des der holländiſchen Geſandtſchaft ange⸗ 
hörigen () Herrn Barmat, beſtehend aus vier Erwachſe⸗ 
nen und drei Kindern, reiſt von Rußland über deutſches 
Gebiet nach Holland. In der Vorausſetzung, daß die be⸗ 
treffenden Perſonen ſich im Beſitze ordnungsmäßiger Aus⸗ 
weispapiere befinden, ſtehen ihrer Reiſe durch Preußen keine 
Bedenken entgegen. Ich erſuche ergebenſt, die Grenzüber⸗ 
gangsſtellen gefälligſt ſofort zu verſtändigen und dafür zu 
ſorgen, daß der Familie unter der bezeichneten Voraus⸗ 
ſetzung beim Grenzübertritt keine Schwierigkeiten bereitet 
werden. Im Auftrag gezeichnet Abegg.“ 

Die Interpellanten fragen an: 

1. Iſt die vorſtehende Verfügung ergangen? 


Sonnabend den 24. Januar 1925. 


niſchen Krieges unterzeichnet wurde. 


zuſchließen, der die gegenſeitigen 
einträchtigen könne. 5 


2. Wer hat den Miniſterialdirektor Abegg gebeten, ſo 


Der Zloty (Gulden) am 23. Januar 
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Warſchan: 


weitgehende Fürſorge für die Barmats zu üben? 
Wer hat der Wahrheit zuwider Herrn Barmat als 
zur holländiſchen Geſandtſchaft gehörig bezeichnet? 
Hat das Miniſterium des Innern die in dieſer Be⸗ 
ziehung vorgebrachten Behauptungen nachgeprüft, 
oder weshalb konnte die Nachprüfung unterbleiben? 
Weshalb mußten um der Familie Barmat willen drei 
Regierungspräſidenten und alle für den Übergang 
nach Holland in Betracht kommenden Grenzübergangs⸗ 
ſtellen in Bewegung gebracht werden? 
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St 


gapan erkennt die Gowietregierung an. 


Rußland erhält Sachalin. 


Paris, 21. Januar. „Nem York Herald“ meldet aus 
Peking, daß Rußland von Japan auf Grund eines Ver⸗ 
trages anerkannt werden würde. der in vierzehn Tagen zu 
ratifizieren ſei. Von dieſem Zeitpunkt an würden auch die 
diplomatiſchen Beziehungen wieder aufgenommen. Gleich⸗ 
zeitig werde der Text der Anerkennung in Peking und Tokio 
veröffentlicht werden. Die javaniſchen Forderungen in der 
Frage der Schiffahrtsrechte ſollen auf einer beſonderen Kon⸗ 
ferenz behandelt werden. Nach den Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages fallen ſämtliche Abmachungen, die zwiſchen Japan 
und Rußland getroffen wurden fort, ausgenommen der Ver⸗ 
trag von Portsmouth, der gegen Ausgang des ruſſiſch⸗fapa⸗ 
Allerdings lehnt Ruß⸗ 
land jede Verantwortung für ſeine Einhaltung ab. Die 
Wiederaufnahme der wirtſchaftlichen Beziehungen wird 
Gegenſtand beſonderer Beſprechungen ſein. Japan wird 
Sachalin zu Beginn des Frühfahrs an Rußland abtreten, 
aber gewiſſe Konzeſſionen für die Kohlenaruben und Petro⸗ 


N 


leumfelder erhalten. Die beiden Länder kamen ferner Über 


ein. ſich jeglicher Propaganda enthalten zu wollen und ve⸗ 
9 aden 9 x 2 eie e Fa 


pflichteten ſich, mit einem dritten Sta 


Die Zukunft der baltiſchen Nandſtaaten. 
DE. Riga, 22. Januar. Als ein Mißton in der während 
der Helſingforſer Konferenz obwaltenden Harmonie wird in 
Lettland ein Artikel des finniſchen Blattes „Suomen 
Soztaldemokrati“ empfunden, der in einer Betrach⸗ 
tung über die Bedeutung der Konferenz nochmals den Ger 
danken eines Bündniſſes zwiſchen Finnland und den Staaten 
Estland und Lettland zurückweiſt, da „die Selbſtändigkeit 
Finnlands in Rußland als vollendete Tatſache gelte“, 
während die „Rückkehr der baltiſchen Randſtaaten zur Ein⸗ 
heit mit Rußland“ in weiten ruſſiſchen politiichen Kreiſen 
als unansbleiblich angeſehen werde. Finnland habe daher 
keinen Grund ſich durch ein Bündnis zu binden und die 
Gefahr einer Verwickelung in künftige ruſſiſch⸗randſtaatliche 
Auseinanderſetzungen auf ſich zu nehmen. Im Organ der 


nimmt der deutſchbaltiſche Politiker Schiemann den finni 
ſchen Artikel zum Anlaß einer programmatiſchen Erklärung: 
einen Unterſchied in der Art der Unabhängigkeit der von 


Rußland losgetrennten ehemaligen Provinzen und heutigen 


Republiken gäbe es nicht; es beſtehe zwiſchen ihnen eine 
„Schickſalsgemeinſchaft; daß Finnland oder Polen 
größer und reicher an Machtmitteln feiern, ändere nichts an 

der Tatſache, daß alle von Rußland unabhängig gewordenen 
Staaten „der weſtlichen Sulturgemeinfchaft annehbren. ang 
mit dem gleichen Recht auf Unabhängigkeit von Rußlan i 


beſtehen können. 


Wie in Polen Miniſter gemacht werden. 


Die „Gazeta Bydgoska“ bringt in einem Eigenbericht N 


aus Warſchau nachſtehende Meldung unterm 21. d. M: 

In politiſchen Kreiſen entſtehen Schwierigkeiten, welche 
durch das Verhältnis der NPR. zur Regierung und um⸗ 
gekehrt hervorgerufen werden. N 

Während der letzten Kabinettskriſe ſoll der Miniſter⸗ 
präſident Grabski gewiſſe Verpflichtungen der NPR. gegen⸗ 
über eingegangen ſein. Insbeſondere hat er die Ernennung 
des Arbeitsinſpektors in Thorn, Zapaka, zum Vizeminiſter 
forciert. Dieſe Kandidatur fiel und gegenwärtig iſt nur 
ein Kandidat vorhanden, ebenfalls ein NPR.⸗Mann, Jan⸗ 
kowski. Seinerzeit hat die NPR. der Regierung Schwierig⸗ 
keiten bereitet, ja ſogar mit einer entſchiedenen Oppoſition 
gedroht. Daraufhin verpflichtete ſich die Regierung, Herrn 
Zapala zum Wofewoden zu ernennen. Demzufolge hat der 
Innenminiſter Ratafski den Stanislauer Wofewoden Jury⸗ 
ſtowski zu ſich berufen und ihm nahegelegt, um ſeine Ent⸗ 
laſſung nachzuſuchen. Für dieſen Poſten iſt nun Bapala 
auserſehen. 

Heute findet eine Sitzung des Miniſterrates ſtatt, auf 


Intereſſen irgendwie ber 


lettländiſchen Deutſchen. der „Rigaiſchen Rundſchau“, 


* 


1 
an 


welcher die Ernennung des Zapala zum Wojemoden von 


Stanislau beſprochen werden fol, Die Anwartſchaft Zapalas, 
welcher keinerlei Qualifikation beſitzt, hat 
bei der Polniſchen Volkspartei 
gerufen. f 

In einem weiteren telegraphiſchen Eigenbericht aus 
2 105 vom gleichen Tage läßt ſich die „Gazeta Bydgoska“ 
erichten, 
Innenminiſter berufen wurde 


daß Zapala telegraphiſch nach Warſchau zum 


große Bedenken hervor⸗ 


Aalen Arbeiterpartei die Rede iſt, 
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faſſen. 


Wir überlaffen die Verantwortung für die Richtigkeit 
dieſer Schilderung der „Gazeta Bydgoska“. Eine eventuelle 
Ernennung kaun ja die Beſtätigung bringen. Der Voſten 
des Wojewoden in Stanislau iſt ein überaus ſchwieriger; 
er erfordert viel Crfahrung, Umſicht und Takt, denn der 
überwiegende Teil der Berölkcrung dieſer Wojewodſchaft 
ſind Ukrainer. Auch die Juden und Deutſchen bilden einen 
nennenswerten Teil. Wenn ein polniſches Blatt, wenn es 
auch vielleicht einem anderen poliliſchen Lager angehört, 
Bedenken gegen dieſe Ernennung äußert, jo muß man fie 
unzweifelhaft als im Intereſſe unſeres Staates geäußerte 
anfchen und kann derartige Vorfälle nur mit Beſorgnis 
betrachten. ü 


die „Betternwirtihaft“ desverabichledeten 
volniſchen Juſtizminiſters. 


Wie der „Robotnik“ erfährt, ernannte Herr Wy⸗ 
ganowski in den letzten Tagen feiner Amtstätigkeit als 
Juſtizminiſter zwei ſeiner Kuſins zu Notaren, obwohl 
ſie hierzu nicht die genügende Qualifikation nachweiſen 
konnten. Dagegen überging Wyganowski Kandidaten, deren 
fachliche Qualifikationen ausgezeichnet waren und die ſeit 
Jahren auf ihre Ernennung harrten. Herr Wyganowski 
vergaß auch nicht von den Verwandten ſeiner 
Gattin und berief einige von ihnen zu Friedensrichtern, 
obwohl ſie nach den geltenden Geſetzen zur Übernahme 
ſolcher Amter nicht berechtigt waren. Dieſe Vetternwirt⸗ 
ſchaft des geweſenen Juſtizminiſters hat in Richterkreiſen 
große Erbitterung hervorgerufen. Herr Wyganowski ſoll 
nunmehr als Richter dem Oberſten Verwal⸗ 
tungsgerichtshof zugeteilt werden, der bekanntlich die 
Geſetzmäßigkeit der Anordnungen der Zivilbehörden und 
der Miniſter überwacht. Wäre dies — ſo fragt das zitierte 
Blatt — nicht eine Argernis erregende Erſcheinung, wenn 
dem früheren Miniſter, dem die öffentliche Meinung ganz 
offen Nepotismus (Vetternwirtſchaft) nachſpricht, ſo ehren⸗ 
ae . richterliche Funktionen übertragen 
würden? 


Das Geſetz über die Militäreingnartierung. 


3 Warſchan, 22. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Die Se > 
natskommiſſion zur Prüfung des Geſetzentmurfs über 
die Militäreinquartierung hat in ihrer geſtrigen Sitzung die 
Grundlage angenommen, nach der Requißitionen von Privat⸗ 
wohnungen für vorübergehende Quartiere vor⸗ 
genommen werden können. Der normale Termin der Ein⸗ 
guartierungen darf nicht länger als drei Monate um⸗ 
Im Falle von Veränderungen in der ſtändigen 

Dislokation des Militärs, oder im Falle der Schaffung 
neuer Milttärabteilungen verlängert ſich dieſer 
Termin bis zu ſechs Monaten. Er kann ſogar bis zu 
einem Jahre verlängert werden, wenn es ſich um noll⸗ 
ſtändige Veränderung der bisherigen Dislokation des Mili⸗ 
tärs handelt, es muß dann fedoch ein ſpezieller Beſchluß 
des Miniſterrats erfolgen, durch den die Örtlichkeiten 
genau aufgezeichnet werden, in denen die Verlängerung der 
Requiſitionen zugelaſſen iſt. Wohnungen, die bereits requi⸗ 
riert waren. find von einer neuen Requiſition und von 
der Einquartierungsſteuer befreit. Es wurden alsdann 
verſchiedene Sicherheitsmaßnahmen beſchloſſen, kraft derer 
die Möglichkeit beſteht, ſich von der Einquartierung zu be⸗ 
freien, wenn unrechtmäßiges Verhalten vorliegt. i 


um die Militärinvaliden aus der 
a Vorkriegszeit. i 


3 Warſchan, 22. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Die 
Kommiſſion für öffentliche Fürſorge beſchäftigte ſich geſtern 
und heute mit einem Antrag der Nationalen Arbeiterpartei, 
worin vorgeſchlagen wird, daß den Militärin validen 
der Teilungsmächte aus der Zeit vor dem Welt⸗ 
kriege vom polniſchen Staate die Renten weiter⸗ 

gezahlt werden, und zwar entſprechend der Höhe der⸗ 
jenigen Renten, die bei den polniſchen Militärinvaliden 
zur Anwendung kommen. Der Antrag wurde jedoch von 
den anderen Kommiſſionsmitgliedern zunächſt nicht unter⸗ 
ſtützt. Es wurde geſagt, daß der Staat weit größere Pflich⸗ 
ten gegenüber den Invaliden hat, die um die Freiheit 
Polens gekämpft haben. Dieſen Invaliden müſſe der 
Staat bereits ſehr große Summen auszahlen. Im Budget 
für das Jahr 1925 find für dieſen Zweck 63 Millionen zt 
angeſetzt. Die volniſchen Militärpenſionen find dreimal 
höher als dieſe Renten in Sowjetrußland. Die neue Kate⸗ 
gorie von Invaliden, von denen in dem Antrag der Natio⸗ 
wird etwa 40-50 000 
Menſchen umfaſſen. Ihretwegen müßte die obengenannte 
Summe um mindeſtens 20 Millionen zi vergrößert werden. 
\ Regierungsvertreter erklärten aber dann, daß ein Pro⸗ 
jekt vorbereitet werde, durch das dieſe Angelegenheit durch 
die entſprechende Valoriſierung der Invaliden 
renten der früheren Soldaten der Teilung 


mächte geregelt werden ſoll. In der Kommiſſion wurde 


alsdann dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß dieſe Ver⸗ 


oroͤnung einheitlich auf das ganze Gebiet der Republik 


Polen ausgedehnt werde. 

Nach längerer Diskuſſton wurde eine Reſolution 
angenommen, in der die Regierung aufgefordert wird, ſo 
chnell als möglich einen Geſetzentwurf über die einheitliche 
erſorgung der Invaliden auf dem ganzen Gebiet Polens 
aus der Zeit vor dem 1. Auguſt 1914 dem Sejm vorzulegen. 
Außerdem wird die Regierung aufgefordert, genügende 
Hilfe und Schutz im Rahmen des gegenwärtigen Budgets 
es Vorkriegsinvaliden zu gewähren, die ſich in Not 
befinden. 


Eine antibolſchewiſtiſche Ofenſtbe. 


Eine neue Judenitſch⸗Exvedition mit ausländiſcher Hüfe? 
Angebliche Beteiliaung und Entſchädigung Polens. 


London, 20. Januar. PAT. „Daily Telegraph“ bringt 
in der Nummer vom 16. d. M. unter dem Titel „Die ruſſi⸗ 
ſchen Monarchiſten“ eine Korreſpondenz aus Berlin, in der 
der Verfaſſer eingangs Einzelheiten aus der anläßlich des 
neuen Jahres alten Stils erlaſſenen Botſchaft Wran⸗ 
gels an feine früheren Offiziere und Sol- 
daten veröffentlicht. In dieſer Botſchaft kündigt Wrangel 
eine antibolſchewiſtiſche Aktion für dieſes Jahr an. 

Die Kriegspläne der Anhänger des Großfürſten Nikolai 
— ſchreibt der Korreipondent weiter — wurden vor einigen 
Tagen in den Spalten eines Münchener Blattes beſprochen. 
Unter anderem war dort die Rede von einer neuen 
Expedition Judenitſchs mit Hilfe Frankreichs, 
Polens, der Tſchechoſlowakei und der Balkan⸗ 
ftaaten. Polen würde als Belohnung für feine Hilfe 
einen Teil der Ukraine erhalten. Die weiße 
ſich auf deutſchem Gebiet konzentrieren. Da das betreffende 
Blatt in naher Fühlung mit der rivalifierenden ruſſiſchen 
Monarchiſtengruppe ſteht, die ſich um den Großfürſten 
Kyrill ſchart, ſo ſtammen dieſe Einzelheiten zweifellos aus 
der Umgebung des letzteren. \ 
Es iſt ſomit möglich, daß der alleinige Zweck der Mels 
dung die Kompromittierung Nikolai Nikolajewitſchs durch 


Armee würde 


die Verdächtigung iſt, er ſei bereit. Rußland an Polen zu 
verraten. Der Haß gegen Polen iſt nämlich jetzt das ein⸗ 
zige Bindeglied, das heute alle Nuſſen vereinigt. 

Die ohnmächtige Prahlſucht Wrangels — ſchließt der 
Korreſpondent — kann für die Bolſchewiſten in ihren augen⸗ 
blicklichen Schwierigkeiten ſehr nützlich ſein. 


Nitti über die Lage in Europa. 


Paris, 20. Jannar. Der frühere italieniſche Miniſter⸗ 
vräſtdent Nitti gewährte dem Vertreter eines Wiener 
— in Zürich ein langes Interview, in dem er u. a. 
agte: 

Die „Verträge“ von Verſailles und St. Germain nehmen 
Oſterreich die Lebenskraft. Das Land iſt zu klein und hat 
eine verhältnismäßig viel zu große Hauptſtadt. Oſter⸗ 
reich iſt vom beſten Willen beſeelt, begegnet aber der 
Fetindſchaft von ganz Europa. Darum befürchte ich, daß 
Oſtorreich in ſeiner heutigen Form und den gegenwärtigen 
Verhältniſſen auf die Dauer nicht lebensſähig ſein kann. 

Weder Oſterreichs noch Deulſchlands Gren⸗ 
zen noch die eines anderen beſiegten Staates entſprechen 
den wirtſchaftlichen oder politiſchen Notwendigkeiten, und 
von keinem Staate kann mon erwarten, daß er allem ent⸗ 
ſag:, was ihm genommen wurde und die gegenwärtig? Lage 
als dauernden Normalzuſtand anerkennt. 

Als Vermittler und Ausgleichsforum wurde der Völ⸗ 
kerbund cingeſetzt. Ich erwarte von ihm nieht das ge» 
ringſte, denn ich ſehe im ganzen Völkerbund lediglich einen 
gegenſeitigen Garantiepakt der „Sieger“. Wenn beiſpiels⸗ 


weiſe Deutſchland morgen den ihm auferzwungenen abſur⸗ 


den Korridor von Danzig durchbricht, Ungarn einen 
Feldzug zur Rückeroberung der abgetrennten Landesteile be⸗ 
ginnt. Rußland Beßarabien und das verlorene Küſtengebiet 
zurückfordern würde, dann wäre Italien gezwungen, für die 
gewaltſame Aufrechterhaltung der gegenwärtigen politiſchen 
Verhältniſſe ins Feld zu ziehen. Eugland und Italien 
können dieſen Palt nicht annehmen, auch wenn wir ihn 
unterzeichnet haben. Einen ehrlichen Frieden kann er nicht 
gewährleiſten. 

Der „Vertrag“ von Verſailles ſtellt feſt, daß die De⸗ 
mobiliſierung Deutſchlands den Auftakt zur Ent⸗ 
waffnung aller anderen Staaten darſtellen ſoll. Demgegen⸗ 
über vergrößern die Siegerſtaoten ihre Heeresbeſtände und 
ganz Eurona ſteht in Waffen. Früher bedrohte 
eine elſäſſiſche Frade den europälſchen Frieden. Heute gibt 
es zehn elſäſſiſche Fragen. 

Nitti meinte zum Schluß. der entſcheidende Schritt zur 
wirtſchaftlichen Geſundung Europas könne nur in der Form 
der Aufhebung der Zollgrenzen getan werden. Für den 
Fall, daß er die Leitung der Geſchöfte in Italien wieder 
übernehmen merde, gedenke er die Zollunion Italiens mit 
den Nachfolgeſtgaten der ehemaligen öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
Monarchie durchzuſetzen. Die anderen Staaten würden der 
Beiſpiel folgen. 


Cenator Vorah über die Befriedung 
der Welt. 


Der amerikaniſche Senator Borah, der Vor⸗ 
ſitzende des Senatsausſchuſſes für auswärtige 
Angelegenheiten, dürfte nach der bevorſtehenden 
Rekonſtruktion des Waſhingtoner Kabinetts in 
der amerikaniſchen Außenpolitik eine noch ein⸗ 
flußreichere Rolle ſpielen als bisher, und des⸗ 


halb iſt es von Intereſſe, ſeine Anſichten über 
die Befriedung der Welt ausführlicher 
kennenzulernen. Er hat dieſe Anſichten in einer 
Weihnachten 


Erklärung niedergelegt, die er zu 
der „United Preß“ zur Veröffentlichung über⸗ 
ſandt hat. Diefe Erklärung hat nach der in 
Buenos Aires erſcheinenden 
Plata⸗Zeitung“ folgenden Wortlaut: 


„Um die Welt vor Kataſtrophen zu ſchützen, wie der 
Weltkrieg eine war, ſind ein allgemeiner wirtſchaftlicher 
Wiederaufbau und die Einrichtung eines Mechanismus für 


ſchiedsrichterliche Entſcheidung im Falle künftiger Streitig⸗ 


keiten unbedingt notwendig. 

Seit mehr als drei Jahren bin ich für eine allgemeine 
Wirtſchaftskonferenz eingetreten. welche die großen Wirt⸗ 
ſchaftsprobleme der Welt, wie die Entſchädigungsfrage und 
andere ſchwebenden Fragen löſen ſoll. Ich glaube nicht, daß 
wir eine wirkliche Löſung dieſer Fragen erhalten können, 
wenn eine ſolche Konferenz nicht ſtattfindet. Der Dawesplan 
iſt ein Schritt in der rechten Richtung. Ich wünſche ihm die 
beſten Reſultate. Aber ich glaube nicht, daß der Dawesplan 
das letzte Wort in der Entſchädigungsfrage iſt. Vielleicht 
war er die beſte Löſung, die zu ſeiner Zeit gefunden werden 
konnte, aber er muß vervollſtändigt werden, und zwar ſo bald 
wie möglich. Wir haben ein Intereſſe an der Löſung dieſer 
Wirtſchaftsfragen, nicht nur vom materiellen Standpunkt 
aus. Sowohl materiell wie menſchlich haben die Vereinigten 
Staaten die große Verpflichtung, keine Mühe zu ſcheuen, um 
eine dauernde Löſung zuſtande zu bringen. 

Der Weltſchledsgerichtshof kann nie etwas anderes fein 
als eine juriſtiſche Körperſchaft, wenn das internationale 


Recht nicht kodifiziert wird. Ein Weltſchiedsgericht ſetzt ein 


Völkerrecht voraus. das es auslegen und ausbauen kann. 
Bis dahin kann das Weltſchiedsgericht kein echtes Gerichts⸗ 
tribunal ſein. f 

Im internationalen Geſetzbuch muß es einen Artikel 
geben, der den Krieg als eine unerlaubte Methode zur Rege⸗ 
lung internationaler Streitigkeiten bezeichnet. Jeder Krieg 
iſt ein Verbrechen. Bisher haben alle Friedenspläne den 
Krieg als rechtmäßig anerkannt. Selbſt der Völkerbund, 
der Sicherheitsvertrag des Völkerbundes und das Genfer 
Protokoll erkennen alle in irgend einem Punkte den Krieg 
an. Solange dies der Fall iſt und ſolange die Nationen 
zwiſchen Krieg und Frieden wählen können, werden nur 
geringe Fortſchritte auf dem Wege zum Frieden gemacht 


werden können. 


Einige werden ſagen, die Urteile des Weltſchiedsgerichts⸗ 
hofes würden unbeachtet bleiben, wenn keine militäriſche 
Macht hinter ihnen ſtehe. Unſere Vorväter wurden vor die⸗ 


ſelbe Frage geſtellt; denn als ſie den Oberſten Gerichtshof 


ſchufen, wurde behauptet, militäriſche Macht ſei zur Durch⸗ 
führung der Urteile des Gerichtshofes unentbehrlich, wenn 
es ſich um Streitigkeiten der Mitglieder der Vereinigten 
Staaten handle. 

Und was taten unſere Väter? Da eine gewaltſame 
Durchführung der Urteile ungeſund geweſen wäre und nicht 
dem beabſichtigten Zweck entſprochen hätte, ſo kamen ſie 


überein, daß die moraliſche Macht der öffentlichen Meinung 


ausreichen müſſe. Die Folge iſt geweſen, daß von 80 oder 
82 Urteilen des Oberſten Gerichtshofes gegen Einzelitaaten 
der Union kein einziges auf Widerſtand geſtoßen iſt und daß 
nur wenige zögernd ausgeführt wurden. 


Frankreich behauptete, nach dem Verſailler Vertrag das 


Recht zu Haben, vie Ruhr zu beſetzen. Andere Länder be⸗ 
ſtritten dies. Glauben 
daß die Frage einem Schiedsgericht unterbreitet worden 
wäre und daß das Schiedsgericht gegen Frankreich ent⸗ 
ſchieden hätte, ſich ceweigert hätte, das Urteil anzuerkennen? 
Ich glaube es nicht, obwohl Frankreich völlig von ſeinem 
Rechte überzeugt war. 

n dieſer Weiſe wird ſich der Grundſatz des Schieds⸗ 
gerichtes entwickeln. Nach meiner Meinung liegt die 


„Deutſchen La 


Sie, daß Frankreich in dem Falle, 


Schwierigkeit nicht in der Durchführung des Schiedgurteils. 
&i: liegt darin, die Nationen dazu zu bewegen, ihre Streitig⸗ 
keiten einem Schiedsgerichtshofe zu unterbreiten. Das iM 
der Schritt, den wir jetzt tun müſ en und auf den die Auf⸗ 
merkſamkeit der ganzen Welt gelenkt werden muß.“ 


Ein neues Bündnis gegen dentſchlond. 


Vor zeiten Militärkoaventionen? 


Der „Rheiniſch⸗Weſtf. 31g.“ wird aus London, 20. 1, 
gemeldet: A e > . ion) 

Das Problem der franzöſiſchen Sicherheit beſchäftigt das 
engliſche Kabinctt weiterhin; weniger aus irgendweſchen 
Gefühlen für Frankreich heraus, ſondern aus der Erwägung, 
daß vielleicht in 25—30 Jahren Deutſchland die militäriſche 
Stärke der Vorkriegszeit wieder erhalten könnte, und daß 
dies nicht nur eine Veͤrohung für Melaier und Frankreich. 
ſondern auch für Großbritannien bedeuten könne. Daran 
wird nirgends mehr in offiziellen Kreiſen ein Zweifel ge⸗ 
laſſen, daß das Genfer Protokoll tot ſei und daß man des⸗ 
halb, um die Franzoſen zu beruhigen, irgend etwas anderes 
erfinden müſſe. Im allgemeinen würde gewünſcht, daß 
Vorkehrungen getroffen würden damit ein Zuſammeu⸗ 
arbeiten der Lande, Ece- und Luftſtreitkräſte erfolge. Aller» 
dings möchte man in London keinen formellen Vertrag mit 
Frankreich abſchließen, aber daß die Generalſtäbe der drei 
Länder ihre Pläne gemeinſam ausarbeiteten, läge vielleicht 
in den Abſichten des engliſcheu Kabinetts. 


der Boykott der „Nzeczpospolita“. 


Warſchan, 22. Januar. (Eigenbericht.) Der geſtrige 
Scniorenkonvent hatte ſich mit einer Angelegenheit 
der „Rzeczpospolita“ zu befaſſen. Bekanntlich hat Abe, 
Korfauty das Blatt vom früheren Miniſterpräſidenten 
Paderewski im Dezember v. J. käuflich erworben. Der 
damalige Redaktionsſtab verließ ſofort den Dienſt und 
Korſanty mußte ſeine eigenen Leute einſtellen. Der 
Journaliſtenverband beſchloß hierauf den beruflichen 
und geſellſchaftlichen Boykott der neuen Mit⸗ 
arbeiter der „Nzeczpospolita“. Auch der Klub der Parla⸗ 
mentsberichterſtatter verweigerten dem Mitarbeiter den 
Zutritt in das Klubszimmer im Seim wie auch zur Journa⸗ 
liſtenloge, ferner das Recht zum Bezuge der täglichen Be⸗ 
richte aus dem Seim. 

Der Seniorenkonvent ſollte nun die Forderungen des 
Abg. Korfanty, der obige Beſchränkungen aufgehoben wiſſen 
mill prüfen. Die Abag. Barlicki (PPS.) und Sliwinski 
(Bauernbund!) unterſtützten dieſen Antrag. Der Senioren⸗ 
konvent verwarf jedoh die Forderung auf Zulaſiung der 
Varlamentsberichterſtatter zum Klub und ihren Zutritt zur 
Journaliſtenloge, ſo daß der Vertreter der „Rzeesvosvolita“ 
ſich auch weiterhin mit einem Platz auf der Gallerie bes 
anüsen muß. Wegen der Benutzung der Tageshberichte ist 
der Beſchluß auf die nächſte Sitzung vertagt worden. 


Republik Polen. 


Abgelehnte Auslieferung von Abgeordneten. 


8 Warſchau, 22. Januar. (Eig. Drabtberiht.) In der 
Reglementskommiſſion lagen Anträge zur Auslieferung von 
Abgenröneten vor. Es wurde abgelehnt die Auslieferung 
der Abgeordneten Dzieduck (Okongrupreſ, Glom⸗ 
binski rom 3.2. N., Moraczewski (Sozialiſt! und 
weiterer 21 Sozialiſten. In der letzten Angelegenheit hatte 

ein Unterſtaatsgnwalt den Antrag auf Auslieferung geſtellt. 

weil die betreffenden ſozialiſtiſchen Abgeordneten im Seim 
deine Interpellation (th eingebracht haben, die ſich mit 
der Tätigkeit des Oberſten Garncarski beste. Dicſer 
Antrag ſtehe mit der Konſtitution in Widerſpruch. 


Die Linksparteien und das Konkordat. 


Warſchau, 21. Januar. Die nolniſchen radikalen Etnks⸗ 
parteien haben einen Dringlichkeitsantrag einge⸗ 
bracht, in dem ſie volle Aufklärung über den Stand der 
Konkordatsverhandlungen fordern. In dem 
Antrag wird erklärt, daß weder der Seim noch die 
Preſſe über den Verlauf der Verhandlungen genügend 
unterrichtet ſind, ſo daß zu befürchten ſei, daß die Be⸗ 
völkerung vor eine vollendete Tatſache geſtellt wird. Aus 
dieſem Grunde fordern die Antragſteller die Regierung auf, 
über den gegenwärtigen Stand der Konkordatsverhand⸗ 
lungen genauen Bericht zu erſtatten. a 


Deutſches Reich. 
Zwiſchen Bayern und dem Heiligen Stuhl 


iſt kürzlich ein Konkordat abgeſchloſſen worden. Die 
Ratifikation iſt für Sonnabend in Ausſicht genommen. 


Eine Erklärung des Kronprinzen Rupprecht. 


Von der Vertretung des Kronprinzen Rupprecht erhält 
die „München⸗Augsburger Abendzeitung“ die Mitteilung, 
daß die Verhandlungen am 15. Januar an der endgültigen 
Weigerung Ludendorffs, die geforderte Genugtuung zu 
leiſten, geſcheitert ſeien. Die Erklärung des Generals ſei 
geeignet, in der Preſſe den Anſchein einer vollen Genug⸗ 
tuung zu erwecken. Das ſei nicht der Fall. Der Kronprinz 
müſſe erwarten, daß nur er die Form zu beſtimmen habe, 
die ihm Genugtuung für die gegen ihn gerichteten ſchweren 
und unwahren Angriffe geben könnte. ö 


Eine nene Erklärung Ludendorffs. 


München, 19. Januar. General Ludendorff bittet die 
Telegraphen⸗Union um Verbreitung folgender Erklärung: 
„Der Bevollmächtigte Seiner Königlichen Hoheit des Kron⸗ 
prinzen von 
Zevollmächtigter, General Hildebrandt, hatten vereinbart, 
daß die Verhandlungen in meinem Konflikt mit dem Kron⸗ 
prinzen auf Grund meines Briefes vom 7. Dezember als 
ſtreng vertraulich zu behandeln wären und über den Nuhalt- 
der Verhandlungen keinerlei Veröffentlichungen ſtattfinden 
dürften. Trotz dieſer Abmachung in einem Ehrenverfahren 
hat die Gegenſeite durch die Telegraphen⸗-Union und damit 
auch durch den bayeriſchen Preſſerundfunk eine Darſtellung 
über den Abbruch der Verhandlungen gegeben, die irre⸗ 
führend und unrichtig iſt. Gegenforderung ſtand gegen 
Gegenforderung. Mein Handeln habe ich in meiner Ver⸗ 
öffentlichung des Briefes vom 7. Dezember und die darau 
anſchließende Kundgebung wohl hinreichend klargelegt. 


560 politiſche Gefangene in Preußen. 


Berlin, 20. Januar. Im Rechtsausſchuß des preußiſchen 
Landtages erklärte der Juſtizminiſter im Verlaufe der Be⸗ 
ratungen über den kommuniſtiſchen Antrag, eine Amneſtie 
in Preußen zu erlaſſen, daß in Preußen insgeſamt 560 poli⸗ 
tiſche Gefangene vorhanden ſeien und nicht, wie die Kom⸗ 
muniſten behaupten, 7000. 


Boſel kauft die Hammerbrotwerke Wiens. 


Wie die „Arbeiterzeitung“ mitteilt, hat der Wiener Vor⸗ 
ſtand der ſozialdemokratiſchen Partei beſchloſſen, die Ham⸗ 
merbrotwerke, die Eigentum der ſozialdemokratiſchen Partei 
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Bayern, Graf Törring⸗Jettenbach, und mein 
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waren, dem bekannten Großinduſtriellen Boſel zu verkaufen. 


Der Verkauf war nötig geworden, weil die Werke vor dem 


28. Iannar. 95 


Graudenz (Grudziadz). 


Deutſche Bühne in Graudenz. 
„Geſtänd nis“, 


Schauſpiel in 5 Akten mit einem Vor⸗ und Nachſpiel. 
Nach Sidney Garrick, bearbeitet von Ernſt Vajda. 


Ein echt amerikaniſches Stück wurde im „Geſtändnis“ 
Graudenzer Publikum vorgeführt; für einen Europäer 

find die logiſchen Sprüche, die die Vettern aus dem Dollar⸗ 
nd darin machen, manchmal etwas zu weit. Die Handlung 
r ſpannend, manchmal an Sherlok⸗Holmes, Harry Piel 
und andere Kriminalhelden erinnernd. Aber trotz mancher 
in dem Stück liegenden Unverdaulichkeit doch ein guter 
Griff. Es erfüllt die Bedingungen, die man an fo eine 
amerikaniſche Geſchichte ſtellen kann. Der Faden der Hand⸗ 
lung reißt nie ab, und vom Vorſpiel bis zum Nachſpiel, durch 
ereignisreiche Akte hindurch wird das Publikum in einer 
langſam ſich ſteigernden Spannung gehalten. Für euro⸗ 
välſche Begriffe iſt es nicht leicht, ſich in die Situation hin⸗ 
einzudenken: Ein Milliardär, der feine Frau aus Liebe ge⸗ 
heiratet hat und nach fünfjähriger Ehe die Überzeugung ge⸗ 
winnt, daß fie ihn betrogen hat und weiter betrügt. Eine 
zbeſte Freundin“ der Frau, die den Mann erſt auf dieſen 
erdacht gebracht hat und die dann weiter und weiter ſucht 
und forſcht, um die Frau unglücklich zu machen. Ein Ehe⸗ 
mann — wieder der Milliardär —, der einen Schurken dingt, 
der ſeine Frau verführen fol und dafür 300 000 Dollar be⸗ 
kommt. Das alles ſind Sachen, die man vom amerikaniſch⸗ 
exzentriſchen Standpunkt aus beurteilen muß, um ſich hinein⸗ 
zudenken und fie richtig begreifen zu können. 
An dem „Geſtändnis“ iſt das Wichtigſte das Spiel der 
einzelnen Darſteller. Nur durch ein gutes Spiel kann das 
Stück eine gute Wirkung hinterlaſſen. Faſt jede einzelne 
Rolle it als ſchwierig zu bezeichnen, ich denke 2. B. nur an 
ie Violet, die der Lavinia gegenüber d' treue Freundin 
ſpielen muß, während ſie Morlands ausgehaltene Spionin 
auf der anderen Seite fein ſoll. Das Spiel der an der Mitt- 
woh-Premiöre Beteiligten verhalf erſt dem Stück zu dem 
guten Erfolg, den es hatte. Die Rollen waren faſt aus⸗ 
nahmslos mit Kräften beſetzt, die an unſerer Bühne einen 
guten Ruf haben, Walter Ritter d. J., Liſa Meyer, Li 
Zilz, Edert - Mohrga, Maria Riedel waren die 
Hauptdarſteller, die die ihnen geſtellte ſehr ſchwere Aufgabe 
5 dem beſten Erfolg erfüllten. An ihrem Spiel dürfte 
om etwas zu tadeln fein. Den beiten Eindruck dürften 
pain Publikum Liſa Mener und Walter Ritter hinterlaſſen 
1er Die übrigen Mitſpieler wußten ſich an die Haupt⸗ 
kräfte gut anzupaſſen, Willi Glawe als Richter, Otto Rei⸗ 
leiten in der — auch nicht ganz einfachen — Brideauxrolle, 
eiſteten ihr Beſtes. Willi Glawe hatte außerdem die 


egie, deren manchmal nicht leichte Anforderungen er ohne 


chwieriakeit bewältigte. Frau Tiburtius als Lavinias 
tter, Ella Strehlau als Erzieherin, Egon Zimmer⸗ 
enn als Diener, und Lotte Jankowski als Kitiy 
Silla ver in ihren kleinen Rollen zum Gelingen des 
es bei. N 
zun, Der Erfolg, den das „Geständnis“ bei jener Erſtauffüg⸗ 
emo. batte, ift weniger auf das Stück ſelbſt. das vielteicht 
zuflß zu wenig europäiſchen Begriffen entſpricht, zurück⸗ 
Daudren, als auf das Spiel und die guten Leiſtungen der 
miri Jedem, der einmal etwas nicht Alltägliches, 
€ rklich gute Leiſtungen und ein tabellofes, intereffantes 
— ſehen will, kann nur empfohlen werden, die „Geſtänd⸗ 
18“ Vorſteuung zu beſuchen. Er wird aufs anzenehmſte 
enttäuſcht ſein. - Gr. 


Aus der evangeliſchen Kirchengemeinde. 


des Während 


Krieges gab auch die hieſige evangeliſche Kirche ihre 
ploden dem Vaterlande und behielt ee 511 
ſchoende Gemeinden vermochten bereits neue Glocken anzu⸗ 
chaffen; der hieſigen Gemeinde wird es aber bei dem ſtarken 
ckgang der Steuerkraft und den hohen Leiſtungen der 
ſcheaneindemitglieder kaum möglich ſein, eine derartige An⸗ 
ſchaffung zu machen, zumal bis jetzt auch andere Einrich⸗ 
sungen zurückgeſtellt werden mußten. Es find z. B. Tafeln 
* die im Weltkriege Gefallenen aus dem Kirchſpiel noch 
cht aufgeſtellt worden. * 
0 A Die Weichſel zeigt keine Veränderung. Der Dampfer 
5 erkur“ trat Mittwoch nach Verſchwinden des Nebels die 
da tt nach Danzig an. Er nahm in Schlepp die mit Apfeln 
adene Lomme mit. Das Motorboot blieb zurück. * 
90557 Vom Arbeitsmarkt. Recht knapp iſt die Arbeits⸗ 
Grglichkeit, beſonders für ungelernte Arbeiter. In manchen 
lotoßbetrieben wurden vor Monaten zahlreiche Arbeiter ent⸗ 
fan. Inzwiſchen wurden hier und da wieder Neuein⸗ 
loc ngen vorgenommen. Allerdings wurden beſonders 
wü e Arbeiter berückſichtigt, die der polniſchen Sprache 
w eld ſind. Es gibt Arbeiter mit zahlreicher Familie, 
che ſeit Monaten nur Gelegenheitsarbeiten verrichten. 
ke die Familien unter ſolchen Umſtänden in Not geraten. 
leicht erklärlich, N 2 
de de Aus dem Kreiſe Graudenz, 22. Januar. Der Tem» 
etwa tur aufſch lag kommt für die Landwirtſchaft 
Witte, ſchroff. Die Saaten hatten ſich während der milden 
In terung aut entwickelt. Die Pflanzen zeigen Leben und 
und Froſt kann ihnen ſchaben, wenn er noch ſtärker wird 
er Line Schneedecke fie nicht einhüllt. Andererſeits kommt 
t r trockene Froſt den Seenbeſitzern ſehr erwünſcht. Schon 
die iuioen Tagen kaun die Rohrernte beginnen, und auch 
die Efgfiſcherei kann einſetzen. 
0 1 


Vereine, Veranftaltungen ic. 


Nagl Bühne Grudziadz. Am kommenden Sonntag, den 25. 1. 
Ja findet die erſte Wiederholung des Schauſpiels „Geſtändnis“ 
Es war vorauszuſehen, daß dieſes Schauspiel durch die 


ſpannende Handlung und die vorzügliche Darſtellung und k 


na einen außerordentlichen Erfolg haben und daß dief 
or Erfolg dazu beitragen dürfte, daß die nächſten Aufführungen 
fi vollbeſetztem Haus jtattfinden werden. Da zu den Auf⸗ 
mutirungen der Deutſchen Bühne oft Kinder und Halberwachſene 
Jugenommen werden, hat die Theaterleitung angeordnet, daß 
gendliche unter 16 Jahren keinen Zutritt haben. (1508 


— — 

Thorn (Torun), 

ſich ö. Freiſpruch. Vor der Strafkammer in Thorn hatten 
eine eier Tage der Direktor ſowie drei Vorſtandsmitglieder 
und olkereigenoſſenſchaft wegen Wuchers 
ihne Preistreiberei zu verantworten, welcher Vorwurf 
im Dam Inflatiousfahre 1923, als die polniſche Mark immer 
ten, derte fiel und die Warenpreiſe dementſprechend kletter⸗ 

i durch Pracht worden war. Der Direktor ſoll außerdem das 
kereten reistreiberel getrieben haben daß er anderen Mol: 


fi telegraphiſch die Preiſe für Butter bekanntgab und 
Kreiſe Milchpreiserhöhungen mit anderen Moltereien He 


verſtändigte. Das große 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 24. Jaunar 1925. 


— . —⅞ P 


Wer von den 


Bolt: Abonnenten 


die Deutſche Nundſchau für Februar 1925 noch 
nicht beſtellt hat, wolle das Abonnement heute noch 
bei dem zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


Zeugenaufgebot (im ganzen 27 Perſonen) bekundete faſt ſämt⸗ 
lich, daß der damalige Milch⸗ und Butterpreis zu niedrig 
war und ſich keineswegs dem Geſtehungspreiſe aupaßte. Der 
zuletzt vernommene Sachverſtändige machte dieſelbe Ausſage 
und legte zum Beweiſe dem Gerichtshof eine den hieſigen 
PVerhältniſſen entſprechende Kalkulation vor. Nach zwölf⸗ 
ſtündiger Verhandlung wurde in den ſpäten Abendſtunden 
das Urteil verkündet, das bei allen Angeklagten auf 
Freiſpruch lautete. Der Staatsanwaltſchafts vertreter 
hatte für den Molkereidirektor ſieben Monate, für die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder je acht Monate Gefängnis beantragt. 

# Von der Weichſel. Nachdem bei dem länger an⸗ 
haltenden Froſt Grundeisbildung eingetreten iſt, 
hat der Waſſerſtand etwas abgenommen. Der Thorner 
Pegel zeigte Donnerstag früh einen Stand von 1.10 Meter 
über Normal an, alſo 5 Zentimeter weniger als am Vor⸗ 
tage. Das Eis treibt beſonders an beiden Ufern, während 
Schollen in der Mitte des Stromes verhältnismäßig wenig 
zu bemerken ſind. Der Verkehr der Dampferfähre brauchte 
noch nicht eingeſtellt zu werden. 0 

E Der Streik in den Elektrizitäts⸗ und Gaswerken iſt 
am Mittwoch beendet worden. Die Arbeit wurde überall 
wieder aufgenommen. 9 


Bruno und Bernhard Boszezynski, bei ihren Eltern in der 
ul. Kopernika (Coppernikusſtraße) 131 wohnhaft, find ſeit 
Mittwoch abend ſpurlos verſchwunden. Sie entfernten ſich 
gegen 9 Uhr abends aus der elterlichen Wohnung und 
gingen nach der Czerwona Droga (Roten Weg) zu, wo 
Bernhard B. in der Gärtnerei von Hintze Lehrling iſt. Da 
man ſeitdem nichts mehr von ihnen gehört hat, ſind die 
Eltern in größter Sorge. Sie vermuten, daß den Söhnen 
ein Unglück zugeſtoßen fein könnte, oder daß fie Selbſtmord 
verübt haben könnten. Die Zwillingsbrüder, von denen 
Bruno Lehrling im Friſeurgeſchäft von Thober iſt, find 
1,58 Meter groß und ſehen ſich außerordentlich ähnlich. Sie 
ſind beide dunkelblond und haben blaue Augen. Brund B. 
war bei ſeinem Fortgang mit einer blauen Hoſe, dunkel⸗ 
grauem Jackett, ſteifem Umlegekragen. Zugſtiefeln und 
dunkelgrünem Hut bekleidet, Bernhard B. mit ſchwarzer 
Hofe, brauner Winterfoppe. hellbraunem Sweater und 
grauer Sportmütze. Beide trugen ſilberne Uhren bei ſich. 
Die beſorgten Eltern bitten dringend jeden, der die jungen 
Leute nach ihrem Fortgang geſehen hat, um Mitteilung an 
den Vater, Martin Boszezynski, Kopernika 18, 1 Treppe. ** 


P 


+ Culmſee (Chelmza), 22. Januar. Nach einer Operation 
verſchied in Braunſchweig Herr Fr. Brandes ⸗Wei⸗ 
deunhof. der 22 Jahre dem Aufſichtsrat unſerer Zucker ⸗ 

fabrik, die letzten vier Jahre als Vorſitzender, angehört 
hat. Der im 65. Lebensfahre Entſchlafene hat ſich durch die 
Förderung dieſes wichtigen Unternehmens auch Verdienſte 
um die Stadt und ihre Bürgerſchaft erworben. 

* Dirſchau (Tezew), 21. Januar. Am vergangenen 
Sonnabend haben bisher nicht ermittelte Täter das Auto 
des Grafen von Alvensleben auf der Chauſſee nach 
Danzig in der Nähe von Pszezokek überfallen. Das 
Auto, in dem Graf Alvensleben und Pfarrer Promispski 
ſaßen, fuhr gegen ½6 Uhr auf der Chauſſee aus Danzig, als 
aus dem Hinterhalt gegen das Auto an 20 Revolver⸗ 
ſchüſſe abgefeuert wurden. Von den Inſaſſen 
niemand verwundet, doch iſt das Auto von mehreren 
Kugeln beſchädigt worden. 

* Konitz (Chofnice), 21. Januar. 
Lotyn hat ſich am letzten Sonntag mittags ein bösartiger 
Ehezwiſt ereignet. Die Eheleute Krz. gerieten beim 
Mittagstiſch in Streit, weil der Mann ein Stück Fleiſch 

mit Knochen hatte, während die Frau ein Stück ohne 
Knochen für ſich behielt. Der Mann gab der Frau mit dem 
Knochen einen Schlag und die Frau antwortete mit dem 
Meſſer, und traf den Kopf des Mannes, ſo daß die Schlag⸗ 
ader verletzt wurde. Ein Arzt aus Konitz mußte herbei⸗ 
gerufen werden. der dann die Wunde zunähen mußte. 

* Schwetz (Swiecie), 22. Januar. Von einem Wild⸗ 
ſchwein ſchwer verletzt wurde vor kurzem der Förſter 
Lemanczyk. der auf einem Dienſtgange in feinem Revier, 
das zur Oberförfterei Jelena göra gehört, auf ein Rudel 
Wildſchweine ſtieß. Er gab einige Schüſſe auf dieſe ab und 
verletzte ein Mutterſchwein, das ſich nun auf den Förſter 
ſtürzte und ihn derartig verletzte, daß er ins Krankenhaus 
gebracht werden mußte. In letzter Zeit ſind im hieſigen Be⸗ 
zirk fo viele Wiloͤſchweine beobachtet worden, daß es ſich 
empfehlen würde, mehrere größere Jagden zu ver⸗ 
anftalten, um größeren Schaden zu verhüten. 

ch Aus dem Kreiſe Schwetz, 22. Januar. Die Lage der 
Landwirtſchaft in unſerem Kreiſe iſt ſehr ſchwierig. 
Das Getreide ſchüttet im allgemeinen ſchlecht, und in der 
Niederung hat das Waſſer zudem noch ungeheuren Schaden 
verurſacht. Selbſt größere Wirtſchaften haben nicht den Be⸗ 
darf an Brotkorn und Futtergetreide geerntet; es muß ge⸗ 
kauft werden. Dort, wo noch etwas Überſchuß vorhanden 
war, wurde er zu billigem Preiſe verkauft, weil man Geld 
brauchte. Jetzt, wo die Preiſe in kurzer Zeit in die Höhe 
geſchnellt ſind, iſt kaum noch etwas verfügbar. Die Vieh⸗ 


für die hohen Steuern und ſonſtigen vielen Ausgaben zu 
beſchaffen. 

Stargard (Starogard), 22. Januar. Von drei mas⸗ 
fierten Männern überfallen wurde am Dienstag 
abend der hieſige Gerichtsaſſiſtent Paſtwa. Der liberfallene 
erlitt hierbei erhebliche Verletzungen. 


611m 
Das Aufwertungsproblem in Deutſchland. 


Hypotheken, Obligationen, Reichsanleihen. 

Wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ erfährt, liegen die in der 
Kanzlerrede angekündigten Geſetzentwürfe über die Auf 
wertung und Steuergeſetzgebung zum größten Teil bei den 
zuftänbigen Miniſterien bereits ausgearbeitet vor. Ihre 
Veröffentlichung dürfte ſchon innerhalb der nächſten Woche 
nach und nach erfolgen. Einer der erſten Geſetzentwürſe, 
die dem Reichstag unterbreitet werden, dürfte die Reviſton 
der 3. Steuernotverordnung, und zwar iusbeſondere die 
Neuregelung der Hypothekenaufwertung ſein. Der Regie⸗ 
rungsentwurf liebt eine weſentlich höhere Quote der Hypo⸗ 


thekenaufwertung, und zwar bis auf 25 Prozent vor. Auch 


+ Spurlos verſchwunden. Die Zwillingsbrüder 


Börſenfieber. 


Schwank in 3 Akten Konitz. 
von Max Reimann u. RETTET 
Otto Schwartz. Sonntag, d. 25. Jan. 1925 


‘evtl, telephoniſch an 
wurde 


In dem nahen Dorfe 


beſtände mußten bereits ſtark angegriffen werden, um Geld 


die Rückdatierung der abgeltzſten Hypotheken ſoll eine Nette 
regelung erfahren. Um die dem Hausbefig durch die vorge⸗ 
ſehene Hypothekenaufwertung zufallende Mehrbelaſtung zu 
erleichtern, dürfte ein Ausgleich dadurch geſchaffen werden, 
daß eine entſprechende Ermäßigung der Hauszinsſteuer er⸗ 
folgt. — Eine höhere Aufwertung der Induſtrie⸗ 
obligationen ſoll mit Rückſicht auf die der Induſtrie 
durch das Dawes⸗Gutachten auferlegten Laſten nicht ſtatt⸗ 
finden J 
Eine Beſtätigung dieſer Mitteilungen war, wie das ge⸗ 
nannte Blatt ſchreibt, bis zur Stunde von den zuſtändigen 
Stellen nicht zu erhalten. 5 
Im Finanzminiſterium fand eine zweite Beratung mit 
den Vertretern der Banken und Bankiers ſtatt, 
die vor einigen Tagen bei der erſten Beratung auf die tech⸗ 
niſchen Schwierigkeiten hingewieſen hatten, die ſich bei einer 
Aufwertung der Reichsanleihen nach dem Zeit⸗ 
raum des Erſtehens ergeben müßten. Dieſe techniſchen 
Schwierigkeiten bildeten auch bei der wiederholten Bergtung 
den Grund, aus dem heraus die Bankenvertreter die Über- 
nahme der Auſwertungsvorarbeiten nicht übernehmen zu 
können glaubten. Die Unterſcheidung zwiſchen den alten 
und neuen Beſitzern der Anleihen erfordere ſo komplizierte 
Feſtſtellungen, daß es im Arbeitskreiſe der Banken nicht 
möglich wäre, dieſe Einzelheiten zu übernehmen. Bindende 
Beſchlüſſe wurden von ſeiten der Bankenvertreter noch nicht 
gefaßt, doch hat die Finanzverwaltung gewiſſe Erleichte⸗ 
rungen in Vorſchlag gebracht, auf die die Bankenvertreter 
ſich ſchriftlich äußern werden. \ Bi 
Der Aufwertungsausſchuß des Reichstages, der 
am Mittwoch zuſammentrat, behandelte einen deutſchnatio⸗ 
nalen Antrag, in dem die Aufhebung der „Verordnung zur 
einſtweiligen Regelung der Aufwertung vom 4. Dezember 
1924“ gefordert wird. Die in Art. 2 der V. O. bezeichneten 
Friſten ſollen bis zur geſetzlichen Neuregelung der Auf 
wertung verlängert werden. Abgeordneter Beeſt (Diſchnat.) 
begründete den Antrag. Es entſpreche nicht der Anſicht der 
Nationalverſammlung bei Schaffung der Reichsverfaſſung, 
daß Artikel 48 dazu verwendet wird, Regierungsverord⸗ 
nungen zu ſtützen, die von den Gerichten als rechtsungültig 
erklärt worden find. Abg. Dr. Schetter (Str.) hielt es im 
Intereſſe der Rechtsſicherheit nicht für angebracht, jetzt dies 
Verordnung für ungültig zu erklären, da eine endgültige 
geſetzliche Regelung des ganzen Aufwertungsproblems nahe 
bevorſtehe. Andere Abgeordnete äußerten ſich in ähnlichem 
Sinne. Die Beſchlußfaſſung über den Antrag wurde ſodann 
aut Re der Regierung auf Dienstag nächſter Woche 
vertagt. } 


Thorn. 


Nulſche Bühne Privatunterricht 


x erteilt in Buchführung, Korreſpondenz, m 
in Torun T. z. polniſch. u. deutsch. Stenographie, in polnisch. 
Sonntag. d. 25. Jan., u. deutſch. Sprache, verſchied. e 

nachm, 2. Uhr. Nachhilfeſtunden im Franzöſiſch. u. Engliſch. 
Auf vielfeitig, Wunſch! Anfertigung von Steuerreklamationen und 


Nur einmalige onſtigen Geſuchen zu günſtigen Bedingungen. 


\ 


Volks- und Fremden: g Anielg Wisniewska, Torun, Chelm 


sta 
Vorstellung. 1%: Szoſa 38, II. Halteſtelle der Straßenbahn. 
Ermäßigte Preiſe! . 


Vorverkauf Buchhdlg. (3. n. Epiphan.) 
Steinert Nil. Proſta 2. aller Art Landarmen⸗Anſtalt. 
e ben uch fertigt preiswert an Vorm, 8 Uhr: Predigt⸗ 
Diähe darch Khrifitiche gn Qi 8. m. pen, be 
ur riftliche m. i gi 
Beſtellung zu ſichern, A. Altmann. b. H., a 0 RT. 
Bromberg. gottesdienſt. Donnerstag, 


den 29. 1. abds. 6¼ Uhr: 
Wühermſtraße i ende n den e 
Hinderſchule. a 


Nr. 482 (Deutſch. Heim). 
Ausſpanng. 5 28 
Tages laſſe ab 2 Uhr. 


Graudenz. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchli 
Mittwoch nachmitiags nach langem been e 
in Danzig, wo er Heilung ſuchte, der 


Kaufmann 


Adolf Arndt 


im 46. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 74 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 28. 1, 
nachmittags in Danzig ſtatt. 1502 


Ber 


— nn nn nn 


disc 23 Steg ngen Fatobſon 


kulſche Bühne 2. Jacob 

Grudzlanze.n. Hähne 2073300 a; in seitiaticer 
Kiitiunfereöpersttem) Hotel Goldener Löwe. 
ſichtigen wir unferem 147 


8 g Mon tag, den 26. Januar 1925: 

eee, Murſteſſen 
Damen⸗ und Feuiſche Bühne Orudzindz 3: 
Serren-Shor Sonntag, den 25. Januar 1925, 


d 
a pünktlich 8 Uhr, im Gemeinde pauſe: 
anzugliedern. Die hier · 


Ns „Geſtändnis.“ 


den die Entſchädigun⸗ 

gen und Vorteile ge- Schauspiel in 5 Alten mit einem Vor⸗ und 
hießen, die den anderen Nachſplel nach Sidney Garrick, bearbeitet von 
Mitwirkenden einge⸗ Ernſt Vajda. 

Rande ſind. Sanges. Jugendliche unt. 16 Jahren haben keinen Zutritt. 
Setelde ‚Damen und Mittwoch, den 28. 1. 2: „Frühlingsſee“, 
SPEER bitten wir, ſich[ Sonntag, den 1. 2. 25, nachmittags 2 Uht, 
e unterzeichne⸗[Fremdenvorſtellung: „Die Frühlingsſee“, 
maden uenBen zu hierfür reſervierte Karten bis 27. 1. 25. Mitt⸗ 


8 woch, d. 4. 2. 25, zum erſten Male! „Heim⸗ 
Der Boritand. liche Brautfahrt“, hierfür reſervierte Karten 
Arnold Kriedte. bis 30. 1. 1925. 1444 
Mickiewicza 3. Kartenverkauf Mickiewicza (Poblmannſtr.) 18. 


— 


Nach eigenen Erfahrungen und Studien. 


deutendem Zunehmen begriffen. 
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leine Nundſchau. 

* Ein bemerkenswerter Sieg polniſcher Sportsleute. Bei 
den in Schmecks (Tſchechoſlowakei) im Tatragebirge veran⸗ 
ſtalleten internationalen Skikonkurrenzen gewann 
den erſten Preis Fräulein Ella Sietkiewicz, den 52 
"reis Jozef Bufak, der Bruder des bekannten polniſchen 
Meiſters im Skilaufen Franz Bujak. Fräulein Sietkiewicz 
hat bereits 18 Preiſe gewonnen, von denen ſie ſich 14 im 
Auslande geholt hat. Im Jahre 1923 hat ſie die Meiſter⸗ 
ſchaft Frankreichs errungen. 


* Erdbeben in Anatolien. 
In der Umgegend von Anarach in der Provinz Anatolien 
hat ein ſtarkes Erdbeben fünf Dörfer zerſtört. Wäh⸗ 
rend der Kataſtrophe kamen etwa 140 Perſonen ums 
Leben, während 130 Verletzungen davontrugen. Außer⸗ 
dem kamen 800 Stück Vieh zu Tode. Über 2000 Perſonen 
ſind obdachlos und leiden äußerſten Hunger und Elend. 


„Wieviel Anhänger zählt die Heilsarmee? Über dieſe 
Frage hat eine amerikaniſche Zählung überraſchende Anf⸗ 
ſchlüſſe gegeben. In den Vereinigten Staaten gibt es nur 
4000 Offiziere und 17 000 Mannſchaften. Dazu kommen noch 
etwa 50 000 Anhänger, die in „Zivil“ gehen. Im Hinblick 
auf die große Zahl der Unternehmungen der Heilsarmee — 
fie unterhält 74 Hotels, 11 Unterkunftshäuſer für junge 
Mädchen, 8 Kinderheime, 18 Säuglingsheime, 42 Kranken⸗ 
häuſer und veranſtaltet jährlich über eine halbe Million 
Speiſungen — hat man die Zahl der Anhänger für bedeu⸗ 
tend größer gehalten. Es wäre intereſſant zu wiſſen, ob 
man ſich in Europa einer ähnlichen Täuſchung hingibt. Die 
Veiſtungen der Heilsarmee erſcheinen allerdings unter dieſen 
Umſtänden in um ſo hellerem Licht. 


„Die Wieſe und die Ochſen. Der Lyriker Leo Heller 
las einmal im Teplitzer Anzeiger folgende Anzeige: „Prima 
Maſtochſen offeriert Leo Heller, Würſchen bei Brüx.“ 
En. 81 der Dichter an den Viehzüchter folgendes 

2 Ns 
ſerat beſagt, daß Sie Maſtochſen zu verkaufen haben. Da 
demnächſt iw Verlage von Dr. H. Erben in Saas mein 
neues Gedichtbuch „Die Wieſe“ erſcheint und da ſich Maſt⸗ 
ochſen und Wieſe gut vertragen, fo wäre ich Ihnen ver⸗ 
bunden, wenn Sie bei dem genannten Verlag für ſich oder 
‚re Maſtochſen ein Exemplar meines Buches beſtellen 
würden. Hochachtungsvoll Leo Heller.“ Darauf lief nach 
kurzer Zeit folgende Antwort ein: „Sehr geehrter Herr 
Namensvetter, Sie find mir kein Fremder mehr. Einige 
Gedichte von Ihnen habe ich geleſen. Einen anderen 
Namensvetter, der zugleich Dichter iſt, wird es wohl nicht 
eben. Meine Maſtochſen habe ich leider immer noch. Sie 
nd heutzutage ſchwer unterzubringen, obwohl fie ſehr fett 
find. Jedenfalls wünſche ich Ihnen, daß Ihre Gedichte 
beſſeren Abſatz finden als meine Ochſen. 
band „Die Wieſe“ habe ich bei Dr. H. Erben in Saaz beſtellt. 
Als Gegendienſt exwarte ich von Ihnen, daß Sie mir die 


Konſtantinopel, A. 1. 


„Sehr geehrter Herr Namensvetter, Ihr 


Ihren Gedicht⸗ 


Ochſen abkaufen. Hochachtungsvoll begrüße ich Sie ergebenſt 
Leo Heller.“ 


| Handels⸗Rundſchan. 


Die Krakauer . die vom 8. bis 12. d. M. 
zwiſchen Deutſchland, Polen, Sſterreich Ungarn, Italien, der 
Tſchechoſlowakei und der Schweiz ſtattgefunden hat, führte zu 
einer Reviſion der Beſtimmungen über den zurzeit ſchon beſtehen⸗ 
den Güterverkehr zwiſchen Polen einerſeits, der Tſchechoflowakei, 

erreich, Ungarn andererſeits, ſowie zur Einrichtung eines 
neuen Warenverkehrs zwiſchen Polen einerſeits, Italien, 


Jugoflawien und der Schweiz andererſeits. Danach wird es, wie 
wir einem Bericht der „Rzeczpvospoltta“ entnehmen, vom 1. März 
ab möglich ſein, Waren aus Polen nach Sſterreich, der Tſchecho⸗ 
flowakei und der Schweiz, Ungarn, Jugoflawien und Italien, ſowie 
im Tranſitverkehr durch Deutſchland lediglich auf Rechnung 
des Empfängers zu verſenden, ohne alſo im vor ⸗ 
aus irgendwelche Frachtgebühren zu entrichten. Umgekehrt 
gilt natürlich dasſelbe, ſo daß die Frachtgebühren fremder Eiſen⸗ 
bahnen durch den polniſchen Empfänger bezahlt werden können. 
Die näheren Dienſtvorſchriften zur Inkraftſetzung dieſer Beſtim⸗ 
mungen ſollen am 7. Januar 
rufenen Konferenz geregelt werden. 


Die polniſche Spiriinsproduktion tft laut einer ſoeben amtlich 


auf einer nach München einbe⸗ 


bekanntgemachten Verordnung des Finanzminiſters für die Kam⸗ 
pagne 1924/25 auf insgeſamt 1,2 Millionen Hektoliter 
worden. lervon ſollen auf die Wojewodſchaften Poſen 388 984, 
Lemberg 122 203, Warſchau 117 443, Pommerellen 115 031, Schleſien 
26 946 Hektoliter entfallen. 
Vom polniſchen Trikotagemarkt. In der Trikotagebrauche 

t trotz der günſtigen Erwartungen ein völliger Stillſtand. 
egenwärtig ſtehen fait ſämtliche Fabriken ſtill, ſowohl die großen 
als auch die kleinen. Letztere haben ihre Betriebe ſchon vor zwe 
Monaten eingeſtellt. Die Preiſe für verſchiedene Winterartikel find 
durchſchnittlich um 20 bis 30 Prozent zurückgegangen, da die 
kanten beſtrebt ſind, ihre alten Vorräte möglichſt abzuſtoßen. Was 
die Fabrikation für die Sommerſaiſon betrifft, Jo find die Fabri⸗ 
kanten ſehr vorſichtig, und wollen fl 
bedingungen ſichern. Kürzlich hat man ſich an die Arbeiterver⸗ 
bände gewandt, um eine Ermäßigung der Arbeitslöhne 


begrenzt 


Fabri⸗ 


ch vor allem günſtigere Arbeits- 
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um 40 Prozent zu erzielen. Der Erfolg dieſer Aktion ist noch un⸗ 
bekannt. Die kleineren Trikotagefabrikanten ſind bemüht, eine 
Genoſſenſchaft zu bilden, die den Verkauf von Rohſtoffen aus erſter 
Hand, ferner die Bildung einer Verkaufsorganiſation der Fabri⸗ 
kate zum Zwecke haben ſoll. 


Ein Kreditorenverband der polniſchen Lederbrauche. Die Leder⸗ 
branche hat ſeit längerer Zeit einen Kreditorenverband vor⸗ 
bereitet, um ſich gegen böswillige Krebitmißbräuche zu 
ſchützen. Der Verband iſt endlich zuſtande gekommen und hat am 
14. ö. M. ſeine Tätigkeit aufgenommen. Er hat feine Wirkung auf 
biefenigen Kaufleute, die beim Zahlen ihrer Schulden Schwierig⸗ 
keiten machen, nicht verfehlt. Es find bereits im den letzten Tagen 


zahlreiche Zahlungen erfolgt. 

Die Lage in Lodz. Zwei große Lodzer Textilfabriken haben die 
Preiſe für ihre Erzeugniſſe um 2½ Prozent erhöht. Die 
Preiserhöhung zwiſchen der Widzewer anufaktur ſchwankt 
fogar zwiſchen 5 bis 10 Prozent. Die anderen Fabriken haden 
wi bis jetzt keine Preiserhöhung vorgenommen, doch nimmt man 

Handelskreiſen an, daß auch dieſe Habrifen dem Beiſpiel folgen 

Als Urſache dieſer Preise 3 wird angeführt, daß 
die Fabrikanten die letzthin im Wege der Arbitrage den Arbeitern 
zuerkannte Lohnerhöhung nun wettmachen wollen, man führt fie 
aber zum Teil auch auf die Verteuerung der Roßſtoffe zurück. — 
Auf dieſe Wetfe wird anch den Großhändlern die Möglichkeit ge⸗ 
geben, etwas zu verdienen, da ſie noch größere Vorräte der zu den 
früheren Pretſen angekauften Waren beſitzen. Die allgemeine Lage 
iſt aber ſehr ſchwierig und der Geldmangel trifft beſonders die 
kleinen ſehr ſchwer, da fie höhere Preiſe für Garn 15 müſſen. 
Große Hoffnungen werden an die erwartete Auslands ⸗ 
an leihe geknüpft. Die Verhandlungen mit der Sowfetmiſſion 
in Berlin üglich einer Lieferung von Textilwaren nach Ruß⸗ 
land werden befonders von den Wollwarenfabrikanten mit großem 
Intereſſe verfolgt. Im allgemeinen iſt die Lage der Tuchfabrikanten 
günſtiger, als die der anderen Produktionszweige, da fie ihre 
Waren, zum Teil wenigſtens, im Inlande umſetzen können, und 
das ſteigende Bedürfnis nach Modeartikeln, dem ſie ſich anzupaſſen 
wiſſen, ihnen doch eine nemille Arbeits möglichkeit gibt, dies um fo 
mehr, als fi die einzelnen Fabriken in gemwifien Artikeln W 

aben. . 


Geldmarkt. 


auer Börſe vom 22. Jaunar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 28,38, 26,40— 26,27; Holland 210,20, 20,70 209, 70; London 
24,93, 25,00—24,87; Neuyork 5,18 ¼, 5,20—5,17; Paris 28,18%, 
28,21— 28,065; Prag 15,60, 15,8515, 585: Schweiz 100,12, 100,37—99 87; 
Wien 7.80¼, 7,82—7,29; Italien 21,50, 21,555—21,445.— Deviſen: 
Engl. Pfund 24,99 ½, 25,024 7. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 22. ner. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reigen 
mark 125,256 Geld, 125,914 Brief; 100 Zloty. 101,24 Geld, 101,76 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,2418 Geld, 5,2882 Brief; Scheck 
London 25,21 Geld, 25,21 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,2175 Geld, 25,2175 Brief; Berlin Reichsmark 
125,037 Geld, 128,663 Brief; Neunork 1 Dollar 5,2518 Geld, 5,2782 


werden. 


Brief; Zürich 100 Franken 101,37 Geld, 101,88 Brief; Paris 100 
Franken 28,47 Geld, 28,63 Brief; Warſchau 100 Zloty 101,82 Geld, 


101,38 Brief. 
? Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe In Reichsmark In Reichsmark 
. 22. Januar 21. Januar 
in M 1 Geld Brief Geld Brief 
Buenos, Aires „ 1 Peſ. 1,687 1.642 
S Den 1,613 1,612 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.28 2.285 
London . 1 Pfd. Stel, 20.082 20.089 
Neuyork . I Doll. 4,195 4,205 
Rio de Janeiro 1 Mile. 0.500 0.502 
dam 100 Fl. 169,27 169,77 
el» Antw. 100 Fre. 21.29 21,14 
. 100 Kr. 63,92 64.08 
9. 100 Gulden 79.65 79.70 
Helfingfoes 100 finn. M. 10,56 10.597 
Ren ni 5 — u Tu 
Jugoſlavien nar Ei 6,975 
Kopenhagen. . 100 Kr. 74.76 74.89 
Hflabon . . 100 Eleuto 19.8 20.02 
„00 Fre. 22.71 22.88 
ag. 100 Kr. 12.86 12.62 
100 Fre. 80.83 81.08 
Soſia . . „100 Lena 3,05 3.062 
ien 100 Bei, 59,58 59.72 
Im. 100 Kr. 113.04 32 
Bud . 100000 Kr. 5.512 8.825 
Bien... 100000 Kr. 5.91 5.929 


üricher Börſe vom 22. Januar. mtlich.) Neuyork 5 
PER 24,84, Paris 28,10, Wien 73,25, * 


rag 15,56, Italien 21,43% 
Belgien 26,5, Holland 200,25, Berlin 128. u * 


Die Bank Polski [te heute für 1 Goldmark 1,22 31, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16%; J., kleine Scheine 5,16 31. 1 Pfund Sterling 
24 L., 100 franz. Franken 27,74 31., 100 Schweizer Franken 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 22. Jaunar. Kurs für 
1000 Mk. nom. in 31. Wertpapiere und Obligationen: 
proz. Getreidebrief 5,00. Sproz. Dollar⸗Br. der Pozu. Ziem. Kredyt. 

0. — Bankaktien: Bank Poznanski 1.—3. Em. 0,45. Bank 
rzemystoweöow 1.—2. Em. 3,00. Bank Zw. Spöl. Zarobk. 1. bis 
. Em. 8,00. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 1,80—2,00. — 
Induſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 150. H. Cegielsti 1. bis 
9. Em. 0,80. Galwana, Bydgoszcz, 1.—3. Em. 0,55. Hurt. Spotek 
Spozymeöm 1.—3. Em. 0,75. Herzfeld⸗Viktorius 1.—8. Em. 6,00. 
Iskra 1.—4. Em. 0,75. Lakoma 1.8. Em. 2,00. Luban, Fabryka 
przetw. ziemn. 1.—4. Em. 90,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 2,00. 
Mlony i Tactaki Wagrow. 1.—2. Em. 1200. Minnotwörnia 1. bis 


5. Em. 
7. Em 
1.—4. Em. 1,50 
Danziger Getreidebörſe vom 22. Januar. (Nichtamtlich.] Weizen 
128—180 pfd. feſt 17,75—18,25, 118—123 pfd. feſt 15—17, Roggen 116 


rt I—8. Em. 13,50. 


Tendenz: beſtändig. 
Produktenmarkt. 


Pio tno 
T. Ziedn. Browary Grodziskie 


> 


bis 118 pfd. feſt 15,50—15,75, Gerſte feine feit 14—15, geringe Felt 
12—12,90, Hafer unverändert 11,50, Erbſen kleine unverändert 10,50 
bis 12,50, Biktorigerbſen unverändert 14—18, Roggenkleie feſt 9,75 
bis 10, Weizenkleie feſt 10-11 Gulden per 50 Kg. franfo Danzig. 
Roggenmehl 60—65proz. Ausm. 47 Gulden per 100 Kg., Weizen⸗ 
Fa, 60proz. Ausm. 52—54 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 22. Januar. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 e ph Weizen märk. 257 
bis 264, Mai 293,50—294— 298. 294,50, Tendenz behauptet, Roggen 
ebr. 275— 276,50, März 279,50 bis 
280,50, April 284, mecklenburgiſcher 280—256, weſtpr. März — Mai 
288—287,50—289, behauptet, Sommergerſte 280—312, Winter» und 
Futtergerſte, feinſte Quglitäten über Notiz, 230—252, ſtill, Hafer 
märk. 200, pomm. 180—190, märk. Mai 221—222, mecklenburg. 
181—193, ſtin, Mais loko Berlin 223—227, ſtill. Weizenmehl für 
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ruhig, Weizenkleie für 100 Kg. 16,70, ſtetig, Roggenkleie 16,70, ſtetig, 
Raps 400—405, ruhig, Leinſaat für 100 Kg. 410—420, ruhig. Für 
100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktoriaerbſen 29—34, kleine 
Speiſeerbſen 20—23. Futtererbſen 20— 20,50, Peluſchken 1750—18, 
Ackerbohnen 20—21, Wicken 17—18, blaue Lupinen 1813,50, gelbe 
Lupinen 16—17, Serradella neue 17,50—19, Rapskuchen 19, Lein⸗ 
kuchen 26—26,%0, Trockenſchnitzel prompt 9,90—10, Torfmelaſſe 9,80 
bis 10, Kartoffelflocken 20,70—20,90. 


Materialienmarit. 


märf. 250-258, Jan. 278,50 274, 


Kg. 34,75— 37,75, ruhig, Roggenmehl für 100 Kg. 34,50—37,50, 
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Wolle. Poſen, 21. Januar. Kauf: 1. Gatt. dicke, engl. 
310,00, 2. Gatt. dünn, gem. 330,00, 3. Gatt. dünn, rein 350,00. 
Verkauf: 1. Gatt. 380,00, 2. Gatt. 350,00, 3. Gatt. 370,00. — Bet 
einheitlicher Waggonabnahme 390,00. — Tendenz feſt, größere Nach⸗ 
frage. 

Leder und Gerbstoffe. Lublin, 20. Januar. Der bisherige 
unerhörte Stillſtand auf dem Ledermarkte ſcheint ſeinem Ende zu 
Preiſe find unverändert, doch iſt baldige Erhöhung in 


nahen. 
Aus ſicht. 

Ole und Fette. Wilna, 20. Januar. 
Firnis 1,65—1,75, Leinkuchen 0,25—90,26 für 1 Kg. 
denz infolge Preiserhöhung der Rohſtoffe. 


Leinöl 1,50—1,60, 
Steigende Ten⸗ 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 22. Januar in Krakau 
— 2,44 (2,388) Jawichoſt 0,75 (0,78), Warſchau 1,13 (1,22), Plock 1,00 
(1,05), Thorn 1,10 (1,19), Fordon 1,28. (1,27), Culm 1,28 (1,8), 
Graudenz 134 (1,92), Kurzebrak 1,85 (1,82), Montau 1,26 (1,22), 
Piekel 1,30 (1,25), Dirſchau 1,16 (1,10), Einlage 2,48 (2,60), Schiewen⸗ 
horſt — (2,78) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. : 


Kaufst Du immer Trelleborg, 
Hast Du nimmer Stiefelsorg. 


Wem machen nicht die 
ständig anwachsenden Aus- 
gaben Sorge? 

wird Ihnen erspart durch 
mmisohlen, denn diese überleben 


werden also jedesmal . 


Wenigstens eine So 
Trelleborgs aufklebbare 
3 sohlen. 


kleben dieser Sohlen 


summenseizung des Materials. Besitzen weiter genau das- 

selbe Aussehen, mie Ledersohlen, sind sehr leicht aufzukleben, 
wenn gewünscht, auch durch Ihren Schuhmacher, und sitzen 

oline Gebrauch von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 
Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turnschuhe und 
sämtliche Schuhe aus Gummi tadellos besohlen : 

2 Kaufe gleich und spare Geld! 881 
Preis per Paar 2,75, 3, 3.25 zt für Kinder, Damen u. Herren! 
Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind in allen ein- 
schlägigen Geschäften erhältlich. Anklebcanstalien 
re Trelleborg, Paäderewskiego J, O. Mäller, 

danska 45, K. Gabrielewicz, Plac Piastowski 3, J. Dilling. 
Torunska.179, J. Budysz, Pornanska 27, V. Repka, Snia- 
deckich 25, P. Kern, ‚Jagiellonska 31, Tani Bazar, Ortopedja, 
Stary Rynek 14, Otto Pielsch, Sepölno, Pomorze, Szwedpol, 
Unji Lubelskiej Jaa. 


General · Vertretung für Po 
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Bam Stottern und einem Weſen. 


Von Georg Naeckel, Berlin⸗Wilmersdorf. 


Genaue Erläuterungen über das Weſen des in allen 
Schichten der Bevölkerung verbreiteten Stotterübels dürſen, 
Bl: das zu bedauern iſt, auf vielſeitiges Intereſſe rechnen. 

zar iſt die als Stottern bekannte Sprachſtörung fo alt w 
das Menſchengeſchlecht, ſchon die Bibel berichtet davon; doch 
iſt das Stotterübel in den letzten Jahrzehnten in ganz be⸗ 
Deutſchland allein zählt 
über 34 Million Stotternde! In England, Rußland und 
der Prozentſatz ſogar noch höher, dagegen haben 
die Südftanten im Verhältnis weniger Stotterer aufzu⸗ 
weiſen. Die Statiſtik beweiſt, daß die Zahl Stotternder nie 
zurückgegang ſondern immer im Steigen begriffen iſt. 
Allein die Schulſtatiſtik weiſt mit jedem Jahre höhere 
Zahlen ſtotternder Kinder auf! Das gibt unbedingt zu 
denken. Iſt die Sprache doch dasjenige wichtige Organ des 
Menſchen, welches Wiſſen und Können in Worte umſetzt und 
mit treffender Gebärde zum Ausdruck bringt. Wenn aber 
dieſer Apparat des Sprechens geſtört iſt, dann iſt auch der 
beſtbegabte Menſch wirtſchaftlich wie geſellſchaftlich aufs 
ſchwerſte gehemmt. Alle Stotterer find, von einigen Aus⸗ 
nahmen abgeſehen, geiſtig hochentwickelte Naturen. Wir 
haben ſchon alle einmal einen Stotterer beobachtet und ge⸗ 
ſehen, wie er ſich oft quälen muß, um auch nur ein Wort 
herauszubekommen. Der Normalſprechende kann ſich wirk⸗ 
lich keinen Begriff davon machen, wie unendlich ſchwer der 
mit dem Stotterübel unſchuldig 9 unter ſeiner 
Sprachſtörung ſeeliſch wie körperlich zu leiden hat. 

Stottern iſt abſolut keine komiſche Angewohnheit, wie 
größtenteils angenommen wird! Im Publikum herrſcht 
völlige Unkenntnis über das Weſen des Stotterns. ie 
wäre es ſonſt möglich, daß man einen Stotterer belachen 
und verſpotten könnte, ja ſogar ſtotternde Kinder wegen 
ihres Nichtſprechenkönnens geſtraft werden? Man ſollte auch 
bedenken, daß viele Kriegsteilnehmer als ſchwere Stotterer 
ins Privatleben zurückgekehrt ſind. Bemitleidet will der 
Stotterer nicht werden, wohl aber verlangt er mehr wohl⸗ 
wollendes Verſtändnis ſeitens ſeiner Mitmenſchen. 

Das Stotterübel tritt gewöhnlich im 3.—4. Lebensjahre 
auf, zu einer Zeit alſo, wo das Kind zwiſchen Angehörigen 
und "Uniesjchiebe zn machen ‚bepjmut, ZUM Len 
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Eintritt in die Schule erfährt das Leiden eine beträchtliche 
Steigerung, um bei Gewöhnung an die fremde Umgebung 
wieder etwas nachzulaſſen. Eine weitere Steigerung des 
Stottexus macht ſich noch dann bemerkbar, ſobald die mit 
dem Übel Behafteten ins freie Leben treten, einen Beruf 
ergreifen oder ſonſtwie auf den wechſelnden Verkehr mit 
fremden Leuten angewieſen ſind. Die letzte große Steige⸗ 
rung tritt endlich dann ein, wenn die Stotterer durch den 
jahrelangen Kampf gegen das Übel, durch das fortwährende 
Stotternmüſſen, durch die ewigen Nervenerregungen uſw. 
ſchließlich ſchwer nervös werden. 

Die nervöſen Anlagen zum Stottern (nicht das Stottern 
ſelbſt) werden zumeiſt vererbt. Hervorgerufen wird das 
Stottern dann durch: Schreck, Fall, Nachahmungen, Keuch⸗ 
huſten, Gemütserſchütterungen uſw. Das Stottern t 
5 Formen auf, und zwar als ſekundäre, 
primäre 
Stottern. Als typiſches Stottern aber pflegt gemeinhin nur 
das manifeſte Stottern zu gelten, nd das latente 
Stottern, das im äußerſten Paroxismus nur als „Ans 
ſtoßen“ bezeichnet wird, häufig überſehen zu werden pflegt. 
Aus dem innerſten Weſen des unbewußten Gefühlslebens 
heraus entſpringt der dämoniſche Zwang des Stotterns. 
Stottern beruht lediglich auf intrapfſychiſchen Spannungen 
und deren Begleiterſcheinungen: Hemmungen der ober⸗ 
bewußten Tätigkeit zum Unbewußten! Ein Sprachleiden 
als ſolches iſt Stottern niemals, d. h. der Stotterer hat 
vollkommen normale Sprachorgane!l Jeder, auch der 
ſchwerſte Stotterer kann, wenn er allein iſt, oder ſich un⸗ 
beobachtet fühlt, ganz fließend, ohne jeglichen Anftoß 
ſprechen, ja ſtundenlange Reden halten! Soll der Stotte⸗ 
rer im gegebenen Moment aber etwas Beſtimmtes ſagen, 
dann verſagt gegen den Willen des Betreffenden der ge⸗ 
ſamte Sprech⸗ und Denkapparat. Die Urſachen des eigen⸗ 
artigen Auftretens des Stotterns ſind in den aus den Ge⸗ 
fühls⸗Empfindungszentren (Magengrube) aufſteigenden 
Affekterregungen zu ſuchen. Dieſe unbewußten Stotter⸗ 
empfindungen ſtehen in ſo feinem Zuſammenhange zu der 
Sprache des Stotternden, daß letzterer ſchon lange vor dem 
en fühlt (nicht denkt), ob er gut oder ſchlecht ſprechen 
wird. 


Folgeerſcheinungen der eben genannten Urſachen ſind: 
Unlogiſches Denken, Ausſetzen des Atems, ſowie die von den 
Stotterern fo gefürchteten Sprechmuskelſpannungen. Vor 
und während des Sprechens tritt bei den Stotterern in der 
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Erſcheinung, ferner als latentes und manifeſtes 
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auf, die wiederum eine gewiſſe ſog. Sprechfurcht auslöſt. 
Dieſe Unruhe⸗ und Furchtzuſtände verfolgen den Stotterer 
auf Schritt und Tritt, es ſteigert ſich in vielen Fällen bis zur 
Verzweiflung. Der Fremde iſt für die Stotternden der 
Kritiker, deren Blick ſie fürchten, der ſte beobachtet, bemit⸗ 
leidet oder verurteilt. Bezeichnend für das Innenleben des 
Stytterers find auch die öfter auftretenden Hemmungs⸗ und 
Fallträume. Der Stotterer hält ſich, trotz ſeiner ſprachhem⸗ 
menden Stotterempfindungen in der Idee nicht etwa ne 
einen Menſchen, der nicht ſprechen kann, im Gegenteil; jeder 
Stotterer iſt ſich genau bewußt, daß ſeine Sprachorgane 
normal find. Was der Stotternde aber nicht weiß, das find: 
das Weſen und Beftanbefounten feiner Sprachſtörung und: 
wie der Normalſprechende ſprachlich fühlt und empfindet. 
Gegen auftretende Stotterempfindungen iſt der Leidende 
einfach machtlos, trotz ſeines Gegenwirkens mittels Sug⸗ 
geſtton oder einer eingeübten Sprechmethode. An ſeinen 
innerſten Wurzeln muß das Stotterübel erfaßt und beſeitigt 
werden. Dazu benötigt der Stotterleidende in erſter Li 
mehr Verſtändnis und Entgegenkommen ſeiner Umgebung. 
Es iſt ein großes Unrecht, wenn man die Stotterer für geiſtig 
minderwertig hält, fie belacht und verſpottet. Ferner iſt es 
ungerecht, die Stotterer für energielos und willensſchwach 
zu halten und ihnen dieſen Man I ftet8 zum Vorwurfe zu 
machen. Gerade das Gegenteil iſt der Fall. Der Stotterer 
wendet eine enorme Energie auf, um gegen auftretende 
Stottergefühle anzukämpfen, um ſich auf keinen Fall zu bla⸗ 
mieren. Stotternde Kinder müſſen zunächſt mit großer Güte 
und Nachſicht behandelt werden. Außerdem ſollten alle 
Eltern ihren Kindern in betreff guter und deutlicher Aus⸗ 
ſprache ein Vorbild ſein. Denn, iſt das Stottern erſt einmal 
perfekt ausgebildet, koſtet es immerhin etwas Mühe es ganz 
zu befeitigen, Eine richtige ſach⸗ und ſachgemäße Behandlun 
iſt dann unbedingt notwendig. Mechaniſche Sprach⸗ u 
Atmungsübungen dagegen verſchlimmern nur das Stottern, 
ebenſo Hypnoſe und Pfychvanalyſe! Der Bann des Nicht⸗ 
ſprechenkönnens muß durch die freie Sprachempfindung ge⸗ 
brochen werden. Dieſes wird zunächſt inſofern erreicht, daß 
die Umgebung, den Stotterer beſſer verſtehen möchte und 
ihn als durchaus 1 Mitglied der Geſellſchaft be⸗ 
trachte. Der Zweck dieſer Abhandlung wäre damit erreicht. 
Wohlwollendes, freundliches Verſtändnis, das wir dem 
Stotterer entgegenbringen, wird dieſer als eine Wohltat 
empfinden und ſich ſprachlich freier fühlen, zum Glücke ſeiner 
ſelbſt wie ſeiner Umgebung. 
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Bankrott ſtanden. Boſel mußte fie kaufen, weil er ſchon 
früher größere Summen dem Unternehmen zur Verfügung 
ſtellte. So iſt die Wiener ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft durch 
eine faule Parteiwirtſchaft um ihren langjährigen Beſitz ge⸗ 
kommen, auf den ſie nicht weniger ſtolz war als auf ihre 
Arbeiterkonſumvereine. ; 


Aus anderen Ländern. 


Venue Maſſenverhaftungen von Kommuniſten in Litauen. 


DE. gowno, 22. Januar. Die volitiſche Polizei bat 
neuerdings wieder auf der Suche nach kommuniſtiſchen Agi⸗ 
tatoren Hausſuchungen in faſt allen Städten Litauens 

veranſtaltet. Insbeſondere wurde das ſozialiſtiſche Stu⸗ 
dentenheim in Kowno und das Realgymnaſium in Mariam⸗ 
vol genau durchſucht. Man fand viel Handgranaten, Sprengs 
ſtoffe, kommuniſtiſche Literatur und Exemplare der ver⸗ 
botenen kommuniſtiſchen Soldatenzeitung. Bei einem Ober⸗ 
lehrer des Realgymnaſiums, der verhaftet wurde, fand man 
Briefe der Kommuniſten und Inſtrukttonen der Zentrale 
der Kommuniſtiſchen Partei. Es wurden 15 kommu⸗ 
niſtiſche Führer feſtgenommen. Die Angelegen⸗ 
heit wird dem Kriegsgericht übergeben werden. 


Albanien Republik. 


Die albaniſche Nationalverſammlung in Tirana hat die 
Republik proklamiert. 


Primo de Rivera 


erklärte, daß das ſpaniſche Direktorium mindeſtens 
noch weitere 15 Monate brauche, bevor es die Macht an einen 
Nachfolger abgeben könne. 


Zur Frage der Anmeldung 
von Sparkaſſenguthaben. Kriegsanleihen i. 


Zu dem geſtrigen Artikel unter dieſem Titel wird uns 
mitgeteilt, daß der fragliche Artikel nicht von der zuſtän⸗ 
digen Stelle in der Sparkaſſe herrührte. Intereſſenten er⸗ 
batlen rekt in der Sparkaſſe über dieſe Fragen Auskunſt. 
T Wir unſererſeits haben durch den Abdruck des Artikels 
die Richtigkeit der Angaben beſtätigt bis auf den Paſſus 
2 F eine Frage, die zurzeit noch nicht 

rt iſt. 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Auszahlung der Lehrernehälter in Polen 
und Pommerellen 


geſchießt in der Weiſe. daß ein Vertrauensmann beſtimmt 
wird, der das Gehalt für einen beſtimmten Kreis non Lehr⸗ 
Lernen an der Kaſſe in Empfang nimmt und an beſtimm⸗ 
em Ort, zu beſtimmter Zeit, die Gehälter an ſeine Amts⸗ 
ſcnuſſen weitergibt. Dadurch ſoll den Landlehrern die be⸗ 
chwerliche Reiſe zur Kreisſtadt erſpart werden. Neuerdings 
ae machen ſich in Lehrerkreiſen unwillige Stimmen gegen 
nige jüngere Vertrauensmänner bemerkbar, denen vorge⸗ 
rentten wird. entweder au ſpät oder überhaupt nicht zu den 
eſtgeſetzten Auszahlungszeitpunkten zu erſcheinen. Es wird 
nun der Wunſch laut, angeſichts ſolcher Umſtände die früher 
geübte Poſtzuſtellung wieder einzuführen. 


Hohe Strafen wegen Steuerhinterziehung. 


Hu Bor dem Bezirksgericht in Poſen hatten fich die In⸗ 
4 er der Textilwarenfirma „Wygoda“, die Brüder Joska 
pft Szmul Leder wegen falſcher Angabe der umſatzſteuer⸗ 

ichtigen Beträge zu verantworten und wurden nach durch⸗ 
geführter Verhandlung zur Zahlung des zehnfachen Be⸗ 

ages der entzogenen Steuer, d. i. von 120 000 zi. der An⸗ 
geklagte Joska Leder überdies zu einem Monat Gefängnis 


verurteilt. 
iR Zur Liquidierung beſtimmt 


find laut „Monitor Polski“ Nr. 13 die Rentenanſiedlungen: 
Waldowo, Kr. Schwetz, Beſitzer Friedrich Trentelmann; 
Semlinek. Kr. Stargard. Beſitzer Franz Storm: Murczy⸗ 
nek 18, Kr. Znin, Beſitzer Johann Rüſe. 


Mrs Stadt und Land. 


A Bromberg. 23. Januar. 
Stadtverordnetenverſammlung. 


5 Die kali Sitzung der Bromberger Stadtverordneten⸗ 
Arſamm ung begann mit der Einführung der durch den 
Edrtewoden beſtätiaten unbeſoldeten Stadträte Dr. 

ward Soboczynski, Pawel Daionara und Jan Goralewski. 
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Die weitere Tagesordnung enthielt u. a. den Magiſtrats⸗ 
antrag auf Erhebung eines Kommunalzuſchlags zur 
ſtaatlichen Gewerbeſteuer für das Jahr 1925 und eines 
ſolchen zu der Staatseinkommenſteuer für das Jahr 1924. 
Der Antrag fand Annahme. Sodann wurde eine Reihe 
von Haushaltsplänen der Stadt Bromberg für das 
1815 1925, die ſämtlich faſt ohne Anderungen nach den Be⸗ 
chlüſſen der entſprechenden Kommiſſionen verabſchiedet wur⸗ 
den angenommen. In der geheimen Sitzung wurde trotz 
des Widerſpruchs der Deutſchen Fraktion beſchloſſen, das 
Grundſtück der Aktiengeſellſchaft der Evange! iſchen 
Gemeinſchaft in Preußen (Bachmannſtraße — Libelta— 
Nr. 8), zu dem vom Liquidationskomitee feſt⸗ 
geſetzten Preiſe zu erwerben. (Wie wir hören, ıft 
gegen die Liquidierung des Grundſtückes bei den zuſtändigen 
Stellen Proteſt eingelegt worden, da die Gründung der Ge⸗ 
e mit amerikaniſchem Kapital erfolgt iſt. 
ie Red. 
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$ Zur Verſtenerung der Miet: und Pachtverträge, die, 
woran ſchon erinnert wurde, bis zum 31. Januar erfolgen 
muß. geben die zuſtändigen Finanzbehörden folgendes be⸗ 
kannt: Gemäß den im ehem. preuß. Teilgebiet geltenden 
geſetzlichen Beſtimmungen unterliegen ſowohl mündliche 
als auch ſchriftliche Pacht⸗ und Mietverträge einer Stempel⸗ 
ſteuer, die für das Fahr 1925 im Laufe des Monats Ja⸗ 
nuar 1925 zu entrichten iſt. Die Pflicht der Bezahlung 
der Stempelſteuer ruht auf den vermietenden Perſonen, 
welch: gegen Zahlung von 10 Groſchen in den Akziſenver⸗ 
waltungen ein entſprechendes Formular zur Deklaration er⸗ 
halten können und denen daſelbſt auf Wunſch auch geſagt 
wird, wie ſie das Formular auszufüllen haben. Dieſes 
Formular iſt nach ſeiner Ausfüllung im Laufe des Monats 
Januar bei der zuständigen Akziſenverwaltung zur Ab⸗ 
ſtempelung vorzulegen. Keine Privatperſon iſt berechtigt, 
die Abſtempelung ſelbſt vorzunehmen. In den Städten 
ruht obige Pflicht vor allen Dingen auf den Haus⸗ 
beſitzern bezüglich ihrer Mieter, ſowie auch auf denſeni⸗ 
gen Mietern. welche Untermieter haben, und zwar handelt es 
ſich hier ſowohl um Woßnräume als auch um Räumlichkeiten, 
die zu gewerblichen. Handels-, induſtriellen uſw. Zwecken 
nermietet wurden. Auf den Dörfern kommen in Betracht 
Perſonen wie auch Gemeinden, die Ackerland, Weiden, 
Jaaden uſw. vermieten. Die Steuerbehörden werden mit 
Hilfe der Gemeinde⸗, Kommunal⸗ und Polizeibehörden eine 
genaue Kontrolle in dieſer Hinſicht unternehmen und es 
wird jede Perſon. die in der Bezahlung der Steuer im 
obigen Termin in Rückſtand geblieben iſt, unweigerlich einer 
Strafe unterzogen. 

§ Hundeſtener. Im heutigen Inſeratenteil iſt eine Bes 
kanntmachung des Maagiſtrats über die Hundeſteuer ver⸗ 
öffentlicht. Der Magiſtrat bittet uns, darauf hinzuweiſen, 
daß die Hundebeſitzer im eigenen Intereſſe. zur Vermeidung 
hoher Strafen innerhalb 14 Tagen im Miefski Urzed Podat⸗ 
kowy (Städtiſchen Steueramt] alle in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Kunde zur Verſteuerung anzumelden haben. 

§Feſtgenommen wurden geſtern zwei Diebe. 


Vereine, Peraritaltungen ıc. 


Stadttheater. Heute, Freitag, 8 uhr: Großer 
Opern» und Liederabend der chem. Primadonna der 
Wiener und Berliner Oper Hedwig Debicka-Valcrociata — eine 
der bedeutendſten Koloraturſängerinnen der Gegenwart. — 
Programm: Mozart — Caceini — Fimaroſa — Paiſiello — 
Bellini — Moszkowski — Paderewski — Kamienski — Strauß, J. 
— Am Bechſteinflügel (Firma Sommerfeld! der Direktor der 
Poſener Over P. Stermlez⸗Valerociagta (früher 1. Kavellmeiſter 
an der Wiener Volksoper). — Beginn 8 Uhr. — Theaterkaſſe 
10—1 und 5—8. Tel. 1138. Preiſe 1.006,50. (1522 

Große Kirmes mit Tanz bis in die Morgenſtunden — 
im „Maxim“ morgen, Sonnabend, den 24. Januar. — 
Allerlei Beluſtigungen: Sacklaufen — Topfſchlagen — Würfeln 
um Prämien — Verkoſung eines Ferkels, Ztegenbocks und 
Foyterriers — Tambola — Glücks⸗ und Würfelbuden — Jahr⸗ 
marktsmuſik. — Auf der Kirmes: Volks⸗ und moderne Tänze. — 
Senfition der Kirmes: Pat und Patachon — Lebend!!! — Jeder 
100. Kirmesbeſucher erhält an der Kaſſe bis 11 uhr abends 20 Zloty 
in bar. — Auftreten des 40fährigen Liliputaners Jean. — Die 
beste Kirmestänzerin erhält eine Prämie. — Beginn 9 Uhr. Zu⸗ 
tritt für Jedermann. — Eintritt nur 2 Zloty. 

Ruder⸗Club Frithſof. Heute 8 Uhr Tanzſtunde und Clubabend. 
Pökelkamm und Sauerkohl. (1521 
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* Inowrockaw, 19. Januar. Seinen 70. Geburts⸗ 
tag feierte kürzlich der weit über die Grenzen unſerer 
engeren Heimat hinaus bekannte und als Arzt wie als Mit⸗ 
bürger hochgeſchätzte Geh. Sanitätsrat Dr. Warſchauer. 
Er iſt bekanntlich der Begründer und Juhaber der weit bes 
kannten hieſigen Heilanſtalt, die mit dem Solbade in Ver⸗ 
bindung ſteht. 

* Lille (Leszno), 21. Januar. Vorgeſtern mittags gegen 
1 Uhr durchſuhr der Wagen des Landwirts Zimmerling aus 
Pomykowo unſer Nachbarſtädtchen Rydzyna. Der Ange⸗ 
ſtellte einer dortigen Getreidefirma machte den Wagenführer 
darauf aufmerkſam, daß vom Wagen eine Flüſſig⸗ 
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Um dem verehrt. Publikum, welches gestern abend weren Ueber- 


Wade 


keit auslanfe und half die Krucken, welche Mas 
ſchinenbenzin enthielten, wieder aufrichten. Der junge 
Mann brannte ein Streichholz an, um ſich von der Brenn⸗ 
fähigkeit der Flüſſigkeit zu überzeugen. Die Flüſſigkeit 
brannte großartig, leckte am Boden dem weiterfahrenden 
Wagen nach und ſetzte dieſen in Brand. Glücklicherweiſe ge⸗ 
lang es, die beiden Pferde noch zu retten, während der 
Wagen und die darauf befindlichen Waren ein Raub 
der Flammen wurden. 

* Liſta, 21. Jannar. Am 7. d. M. wurde im Walde von 
Smolno ein Maun tot aufgefunden. zeſer iſt nun⸗ 
mehr als der 54 Jahre alte Wofciech Siebinski ermittelt 
90 Als Todesurſache hat ſich Alkoholvergiftung er⸗ 
geben. 2 

* Poſen (Poznan), 22. Januar. Im Mai v. J. kaufte ein 
Herr bei einem hieſigen Kleinhändler fünf Eier, für die 
er 840 000 M., d. 5. 168000 M. für das Stück, zahlen 
mußte, während der Marktpreis damals 139 000 M. 
war. Der Herr forſchte weiter nach, und als er völlige Ge⸗ 
wißheit hatte, daß er übers Ohr gehauen worden war, ging 
er noch einmal zu dem Händler und fragte ihn, ob er ſi 
nicht geirrt habe. Die Antwort lautete in unhöflichem 
Tone: ‚Ausgeſchloſſen!“ Nun ſtellte der Herr Strafantrag, 
Die Folge war, daß der Händler einen Strafbefeh! 
über 150 z erhielt. Der Händler erhob Widerſpruch. Aw 
16. d. M. wurde der Fall vor dem Friedensgericht verhandelt 
mit dem Ergebnis, daß, wie der „Kurjer“ berichtet, der 
Strafbefehl beſtätigt wurde: außerdem muß der 
Händler den damals zu viel erhobenen Betrag an den Staat 
zahlen. Das Urteil wird während vierzehn Tagen im Laden 
des Händlers angeſchlagen. 
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Aus Kongreßvolen und Galziien. 


3 Warſchaun (Warszawa), 22. Januar. Das amerika 
niſche Konſulat in Warſchau iſt hinter eine große Paß⸗ 
fälſcheraffäre gekommen. Mit Hilfe von hieſigen 
Kurieren wurden Dokumente, die zur Auswanderung nach 
Amerika berechtigten, nicht den Adreſſaten, ſondern Be⸗ 
trügern zugeſtellt, die dieſe Dokumente an Unberechtigte 
weiterverkauften. Es ſollen Hunderte ſolcher Dokumente in 
falſche Hände gekommen ſein. Das Konſulat hat die 
Polizeibehörden von dieſen Vorfällen benachrichtigt. — Mau 
ſoll bereits auf die Spur der Fälſcherbande gekommen ſein. 


ö 0 
And der Freiſtadt Danzig. 


Danzig, 21. Januar. Das Flettnerſche Rotor⸗ 
ſchiff „Buckau“ wird ungefähr am 24. Januar mit 860 
Tonnen Gießereikoks für die Danziger Werft in Danzig 
eintreffen. Von hier aus geht das Schiff mit einer Ladung 
Holz nach Grangembuth. — Auf dem Wege von Mielenz 
nach Schönau wurde am Montag abend die 23jährige Tochter 
des Schmiedes Wohlfarth aus Mielenz mit zertrüm⸗ 
mertem Schädel tot aufgefunden. 
mit einem Knüppel erſchlagen worden. Von dem Täter fehlt 
bis jetzt jede Spur. 

* Danzig, 22. Jannar. Am Dienstag nachm. iſt der 
Arbeiter Rudolf Ninkau aus Königsdorf unter dem drin⸗ 
genden Verdacht des Mordes an der Tochter Emma 
des Schmiedemeiſters Wohlfahrt in Mielenz feſtgenommen 
worden. Die Ermordete war am fraglichen Tage zwiſchen 
5 und 6 Uhr abends auf dem Rückwege von einem Beſuche 
bei ihrem in Schönau wohnhaften Bruder befindlich. als 
fie dem Wüſtling zum Onfer fiel. denn der Befund der Leiche 
weiſt auf einen Luſtmord hin. Der Mörder kann angeſichts 
des erdrückenden Beweismaterials bereits als überführt 
gelten. 


Vriefkaſten der Medaktion. 


M. M. in . Aus Ihrem Schreiben if nicht recht erſichtrich. 
ob die Hypothek auf Grund Ahrer löſchungsfähtgen Quittung ner 
löſcht worden iſt oder nicht. Iſt ſie gelöſcht, dann haben Sie doch 
indirekt damit erklärt, daß Sie befriedigt ſind. Klagen auf Nach⸗ 
zahlung bis zur Höhe des Aufwertungsbetrages hätte nur einen 
Amel, wenn Sie den dokumentariſchen Beweis dafür erbringen 
können, daß Sie ein ſolches Abkommen mit dem Schuldner ge⸗ 
troffen haben. h 

„Bromberg*. 1. Ja. 2. 2,80 Zloty. 3. Ihre Angabe iſt in 
dieſem Punkte unklar. 4. 24 Prozent find „gesetzliche Zinſen“ d. h. 
Berzunszinfen 5. Ja. 6. Ja. 7. Nein. 9. Aus Ihren 
Zeitangaben müßte man entnehmen, daß Sie es nicht ſind. Der 
Paß ſpricht aber für das Gegenteil. 


Sauptichriftleiter: Gotthold Starke (beurlaubt); verant« 

wortlick für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 

Kruſe: für Anzeigen und Reklamen: Przygodzki: 

Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. 5. ſäntlich 
in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 11. 


Neulſche Bühne 


Tilſiterkäſe * 
vollfett, J fett, J fett, füllung des Kinos umkehren mußte, die Gelegenheit zu geben. Budadsıa T. 3. 
Limburgerkäſe 110 sich das gigantische Filmwerk von Henryk Sienkiewlez, welches in 9 1 5 
u Berlin in 67 Kinos zugleich Auftaliicer 
eppenkäſe au geführt wird. anzusehen, haben wir uns entschlossen, 
—.— g — heute, Freitag, unwiderruflich zum letzten Male aufzuführen; &inatter - Abend : 
Speiſequark UN N Erster Brüderlein fein. 
Altwiener Singiriel 


von Leo Fa 


6 f Beſtellungen nehmen 
11 ö 
cane eee e Wem. 
Ünubflanzen von wieher am Laber: Saeed , Freitag 5 
Fonlferen e delar Schüpper c, e, uwiderruflich —— 

. } . "a Uwiderrüuflic 7 ide: Mufit: „Aufforderung 

Stoßes A hc l Bydaoszez Schweizerhof, Ab Sonnabend: Das gewaltisste Sittengemälde: zum Tanz“ v. Weber) 
ulica Zdunn 5. Sp. 3 0. o. 9 ZUM letzten Amor 


6 t winterharten 


audengewüchſen 


Derichiedene beſſere 4 i 
anzengattengen z u νrnnnñn- e”. 


den Steraarten, 3 Für Wiederverkäufer! 


in größter Auswahl 


Jul. Roß 


Gartenbaubetrieb 


u, 


w. Zröicn r. 


m 1 .. 
8 und Zündplättchen 


Höchftpreif * sowie beste Pistolen dazu, 


e |M in sea i 
für Fuchs⸗, Fiihotter,, 8 er Menge bietet zu konkurrenz- 


losen Pre i 
u. alle andern ecke 5 Preisen und Quali.ät an 


Herbe und järb 

Keimen Otto Rosenkranz, 
8 in = 

Witten Mader F Bydgoszez, ul. Diuga 5. 


ska 13. Mme 


Reſte a. d. Ausverkauf. 


2 
a 
Bi 
= 
Prima B 
B 7 f 
kauf 
Fernruf 75 5 » Nalll- | Polska Centr. Handl. 
3 
u 
E 
. 
B 
u 
* 
5 
8 


Bei evtl. anhaltendem 


Der Pächter. 


Achtung! Male! 


Eilen Sie!!! 
Letzte Woche ll! 


Sehr bill 


S en eib t 8 Anfertigung zun Lampenſchieme 


wie Bettitell, Sofas, für Club-, Speiſe⸗ und Damen⸗Zimmer, ſowie 


Schränke, Seſſel, 
Stühle uſw. 104 


Seidenampeln 


Auskunft: Koscielna ‚j= in modernen, geſchmackvollen Formen. = 


Erſtklaſſige Ausführung. 


W. Warczinski, Sniadeckich 6, II, 
(Eliſabethſtr.) 


Achtungl!! 


CBbahn 


ac: Sonn⸗ und Feiertagen 
Froſt ab Sonntag: zur Verfügung ſtelle. Achtungsvoll 


chmaneninfel Emil Kleinert, 


„Die Frau am ücheidewene 


in 12 Akten nach dem berühmten Roman von. . . 771 u 


— — 


6 


Den Vereinen zur Nachricht, daß ich mein 
bei Patzer eröffnet Lokal zu Feulichletten von jetzt ab auch an 


Bechſtein⸗Konzertflügel der Fa. Sommerfeld. 


Schweizerhaus 4. Schleuſe. Vorverlauf nur Buchhandlg. E. Hecht Nachf. 


im Förſterhaus. 

Singſpiel von Seifert. 
Verkauf Freitag a. d. 

Theaterkaſſe. 


Dauer brand 1 Helzöfen Sonntag, d. 25. Januar 


für Sägemehl. Hobelspähne und nachmittags 3½ Uhr: 
drgl, Enorme Heizkraft, sehr prak- | Außer Abonnement! 


tisch, einfach, billig, dauerhaft, fi 
"liefert Mae Aſchenbrödel. 


liefert Maschinenfabrik von 
8.0. Kühn, töd}, Zglerska DG. 22846 Märchenſpiel mit Muſik 


Montag, den 26. Jannar, u. Tänzen v. Goerner. 


27 CR} abends 8 Uhr, Abends 8 Uhr: ; 
2 00 86 ; u, in der Deutſchen Bühne Außer Abonnement! 
72 5 ; 9 3 Muſikaliſcher 
e U 5 pie Ginatter - Abend. 
ann (ftche oben). 


zeier Verkauf zu 
wisbeiden Voxſtellungen 
Freitag u. Sor natend 
in Johnes Buchh., 


Ruth Schwarzkopf 
Ferry Dworak. 


der Theater laſſe. 120 


Sie iſt anſcheinend 


Sonntag dagegen an 


Bndgoszcz, d. 23. 1. 25. 
Die Geburt eines Jungen zeigen 


Moderne 
Ball: u. Koſtümſriſur. 


führt aus, ſowie ſämtl. 


Nutzholz⸗Zubmiſſion. 


Jung er 20 und 42 Morgen groß, guter Boden, mit 


* 
hocherfreut an 646 Haararbeiten ; “ ; welche glanzplätten u.|lebendem und totem Inventar, aute Gebäude, 
5 £ E Die Oberförſt Sartawice, wiat Swiecie, Pomorze, plansplatten U. : 15 
. beat au mäßigen! yerfauft Im fene Ds Sg un de ende elke: eee een en en Schauer, Nogalin 
Charlotte Korth Erna Batarinoıw Schutzbezirk Miſchle: S588. Kerle Seo ne, bel Jaſtremlen, powiat Gegolno, Bahn 
geb. Fricke. Friſeurin, Los 1, Jagen 486, Kahlhieb, ca. 400 im Kiefernlangholz II. IV. Kl. x 3 ſtation Oſtrowek. 


ul. Marcinkomsttego 4. Aelt., erfahren. Frau ⸗ 


. TE Omlung für Yunmanderer! 


7 775 Schutzbezirk Echwenten: 
Los 2, Jagen 4], Kahlhieb, ca. 400 rm Erlenrollen, nach Wunſch 
des Käufers aufgearbeitet. 


Schutzbezirk Andreashof: 


Los 3, Basen 1 ca. 300 rm Fichtenſchleifholz, aufgearbeitet wie 
ei Los 2. 

2 Nächſte Bahnſtation Los 1, 1,5 km Chauſſee, Los 2, 3.5 km 

Urzedowy veröffentlichte Statut vom 19. 4.1924 Chauſſee, Los 3, 4 km. Gebote find in geſchloſſenen Umſchlägen mit 

wird zur Kenntnis gebracht, daß für das der Auſſchrift Submiſſion bis zum 30. Januar 1925. vorm. 10 Uhr, 


laufende Jahr die Steuer in der bisherigen äſtszimn der Oberförſt Sark eee N 
Höhe feſtgefetzt wurde, und zwar: N def diese Wasen die ausdrückliche Fand enthalten. daß Bieter die 8 tellengeſuche 
für jeden eriten 2 ushund 20 21 1 zen Verkaufsbedingungen anerkennt. Der gebotene Kaufpreis iſt getrennt 

ux „. Schrotmühlen ſchärft nach Loſe und je im bezw. rm anzugeben. 


She mi igt im vorgenannten Brennerei⸗ 
5 1 zweiten Mi 4 A.] Bruno Riedel, Am 31. Januar 1925, mittags 12 1 55 erfo 
Konitz ⸗CThojnice. [Geſchäftszimmer die Eröffnung der Gebote. Der Zuſchlag bleibt 1 laufen geſucht, eventl. beteilige mich an 
Verwalter Sinem LEER Unternehmen. Größere 


Es wird hierdurch erſucht, die entſprechende 151: vorbehalten. 15 
40 Jahre alt, tüchtiger Provinzialſtadt nicht ausgeſchloſſen. Offert. an 


en Innerhaib un Kirchenzettel N = ee Kar SD Er nad) ungen) Kimeta 5 
i . urch die Belaufsförſter in Miſchke, Schwenten und Andreashof. Fachmann m. Führung a, 
or Her elektrichen Anlage „Par“, Poznan, ul. 27 Grudnia 18 
* Bedeutet anſchließende 


zu bezahlen. Es wird darauf aufmerkſam > 
gemacht, daß diejenigen, die die Steuer nicht Der Oberförſter aut vertraut, ſowie unter Nr. 58.57. 1501 


entrichten, einer Strafe in Höhe des zwanzig⸗ 


von ſofort geſ. Ko 
Danzigerſtr. 56. 1391 


Ehrl. Mädchen 
mit quten Zeugn. und 
Köchin geſucht. «32 
Sw. Tröjen 22a, II, r. 


Bekanntmachung 
ier die Einſchatung zur 
hPundeſteuer für das Fahr 1025 


Unten Berufung auf das im Oredownik 


Därme 


Mein am Maxkt in beſt. Lage gelegenes 
Geſchäftsgrundſtück 


m. freiw. Wohng. bin ich bereit zu verkauf. 
Auch f. Handwerler paſſ. Offerten erb. 


A. Lewinsky Nachfolger, Freyſtadt Weſtpr. 
(Deutſchland). 1498 


Gutgehendes Geihäll 


(Textilm. » Branche) Engros oder Detail 


Schulz, «05; 
Dworcowa 18 d. 


DE 2 Landwirtſchaften 


fachen Betrages der auf fie entfallenden „ pendmahlsfeier, - * Trocknerei u. Molkerei, 
Steuer unterliegen. j Fr. T. Freitaufen 
Bydgoszcz, den 22. Januar 1925. 1494 Sonntag, d. 25. Jan. 1925. 


(8. n. Epiphan.). 


Bromberg. Pauls. 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 


Magistrat Urzad Podatkowy. 


Reparaturen u. Umbau 2 
führe ſelber aus, gute 
Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite, letzte Stelle 13 J., 


Willi Kirchhoff, Zivil-Ingenieur, 1: 
Zwangs verſteigerung Tel. 227. Bydgoszcz, Chodkiewicza 36. Tel. 227 Malbun A Kationär, 24 P. rene tompiett, 


f 3 gegen Jözef Piszezef, * ax 
Sonnabend, den 24. 1.25, vorm. 11 Uhr, |Meinbehaufe. Nachm 3 Diesel - Motoren E. Weidner, Znin. 


5 Dzwierzno. pow. Torun 
werde ich in Bydgoszez, ul. Torufsta 182. Hof, cn a denten mn Fabr. Hille- Werke, Dresden eee ee 
rößeren Poſten Herren⸗ u. Damen⸗ e 25 von 6 600 P. S. 2465 ph u 
1000 Hd. m Feldbahnglels 
60-65 mm hoch, 600 mm Spurw. auf Stabl⸗ 


S 5 BI -. 
tiefel, ca. 30 Herren⸗Anzüge und 5 ar für Industrie u. Landwirtsch, RI) un 
* + I 


weibl. Jugendpflege im 
Ache Seni bein un Gemeindehauſe. Donners fahrbar und sta.ionär 

8 : 5 Verbrauch bis 161 g/P. S./Std. | umfichtia u. energ., inſſchwellen, gebraucht, in 5 m Stößen, intl. 
Buchf. bewand., ſucht Laſchen und Bolzen, 


1508 
ſofort der ſpäter 7 3 h 
ere e b hebk. Kipploren „ COM 


tag, abds. 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde im Gemeindehauſe, 
Sup. Aßmann. f 
Ev. Pfarrkirche. Vrm. 
10 Uhr: Pfarrer Heſe kiel. 


andere Gegenſtände 
meiſtbietend gegen bare Zahlung verſteigern. 


Lewandowski, 


Müllerei - Maschinen 


11¼ Uhr: Fr. T. 12 ü * 
. wr Bydaoszezy. ub: Kinde gotge⸗ dient Walzenstühle Gelchſt. d. Ztg. erbeten. günſtia zu kaufen getucht. Ausführl. Offerten 
Dienstag, abds. 7 ¼ Uhr: Plansichter mit Gewichtsangabe erbeten. 


due Miüffernefefe 


ſücht von ſofort oder 
1. Februar Stellung. 


Verſteigerung. 


Am Sonnabend, den 24. 1. 25, vormittags 


Blaukreuzverſammlung i. 
Konfiemandenfaale, 
Chriſtuskirche. Vrm. 


Gutsbeſ. E. Schaldach. Nowe ⸗Morgi. 
—— — — — 
Kaufe bis 10 ungedeckte Faſt neuen 


erstklassige Fabrikate, kurze 
Lieferzeiten. Erleichterte 


10 Uhr, werde ich Nowy Rynek 10 (Reſtaurantſ 10 Uhr: Pf. Wurmbach. — Zahlungen. Beste Referenzen. 6 an magere @ ff 
Hammer) / PR ½12 Udr: ne De een 5 Sterken Fernrohrdrilling 
Gottesdienft i. Gemeinde. Anderlof. Chep. ſucht } Kal. 16/9.3, zu verk. Off. 
0 II g⸗Wallach hauſe. Nachm. 3 Uhr: 5 8 r TR b 805 b. od. tauſche geg. Roggen u. S. 613 a. d. Gſchſt. d. 3. 
Gottesdienſt in Jagdſchüt. RAR — a Portierſtelle. um Bei Ang. Preis pro . 


5 Jahre alt, 1,70 groß, geſund und zugfeſt, mit 
voller Garantie, freiwillig meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. Beſichtigung / Stunde vorher. 


Offerten erbittet „ tr Rofe, Pruſt. 2 
Uhr: Seiche 10 Uhr: ER 8: Sufminsfi, odanista 92. — Ar. Shweb. am 
Ma Cichon ul) 08 c Predi⸗taottesdſt Nach ROCK E 1 Suche Stellung als Schwarze 1 Padeofen 
K Licytator { Kim. 5 dr 1017 25 1 8 A. | fertig und nach Maß kauft man { Kutſcher. 2 mit Kohlenfeuerun 
* 7 * 757„œ 2 t x * * 5 
zei. 1050. Pod blantamt 1. Tel. 1020. dient. Saber Bau. , in Spezialgeschäft "SE 6 l Mn k Wernes, Waßste 6. 
Ev. inſch., Libelta . EL en 
ar non er re e a. PD. Pi Form. R. HALLMICH 15 alleinſt Fran ibt . — — „148 
„Warschauer Minister. f. K. u. V., Kons.- % Uhr: Gebetsandacht. nen und Maßgaschäft. ul’ Gdudshains eint. Fran gie Kagel e ji 9 n 
Erstklassige Stoffe und Futtersachen. sıo E Budgoszez⸗Sz retern. lor keſchſa 


Richte Aufwert — 7 
erteilt Rechtshilfe. . 8 Koch 4 u. poln. Spr. u. Buchf., 8 Pferdekr. ſtellt zum 
fene Stellen 


Ev. uth. Kirche, Poſe⸗ Fa‘ 
nerſtraße 13. Vorm. 9'/, 8% UME 


MÄNTEL 


Hypotheken-, Schulden-. Erbschaf's-, Wdienft, Pred. Harriefeld, Großes Laoer. d. nähen u. kochen kann. M Frettchen WR Verkauf Willy Schauer, 


Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt 5% uhr: Jugendbund. 8 jucht irgendw. Beſchäf⸗ verkauft Muszkowski, Bursztynowo, pow. 
Einiader erlaht. Beamte 


Dienstag, abds. 7 / Uhr: 


8—4 Dworcowa 56, „Labura“ u. 5—8 Proms- igung. Gefl. Offert. u. 75 
Gemiſcht. Chor. Freitag, m ul. Senotorsta 9. 61 Srudziadz. 149 


nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche 2 556 an d. Gſt. d. 3.“ 


Anfragen werd. mit zt 3,— vorausbez. 24654 W|abds, 7 / Uhr: Bibelbe 

— en en - 2: 5 : * 3 5 8 / u perk. 1 Viehwage, 

eee nm mean nn der [Ib amd disponiereh kann, für 350 Ma. Kinderſrl. Steen, 2 Bee extra 
me mmm mm | Chriitl. Gemeinihaft,) apir ſuchen zum jo, r. Wirtſchaft ſchw. Boden), zum 15. 3. reip. Hute Zeugn. vorhand. lang, 1 Biehichlitten. 


80 Mareinkowskiego (Fiſcher⸗ 


Offerten unter T. 620 
an Frau E. Berger, Pomyfe b. Pelplin. cis a. d. Geſchäftsſt. d. 3. Tweihe, roſenkämm. d. Geſchäftsſt. d. 3 


ſtraße 8) Nach. 2: fort. Antritt verh., evgl. 1. 4. geſucht. Zeugnisabſchr. u. Gehaltsf. erb. Offerten unter B. 627 Krakowska 11. 


F lee Förſter 1 
5 he: Sunendbund, ERNESZGRZERHENHSEEN 1 J. (Waiſe) 9 
e Whandees „de enger 


5 Uhr: Evangeliſationsvor⸗ 1 
trag. Dienstag, adds. 8 mit guter Vorbildung Mi 1 
ier Se | de 3% U Hähne „doppelkenſter 
E er E er in b. U. B. 63 zu verkauf. Bydgoszez⸗ 
2 E NEEFERE RENT 5 Szretery. Rratowsta 11 
deutſch = polniih, für 
2 aut ſingende 100 Im Prenn⸗ 


abend m. Deklamatorium. 1 ng 
N N ‚und ! Zuchtweibchen von Servette e | 
neu.Berläuie ri ag ab Werk Cierpiee bill. 
elmĩ 


Seltene Gelegenheit! 


Nur einige Tage 
verkaufe im Hotel Adler 
Zimmer 27,Bydg.,Gdafiska 163 


durch die bekannte Firma: 
Mias, Danzig 


zu nie wiederkehrenden Preisen 
alle Arten 1400 


Besatz-Felle 


wie: Seal, Hasen, Chinchilla, 
Tibets, Waschbär, Austral. u. 
Amerikan. Opossum, Tasman. 
Opossum, Skunks-Opossum, 
echte Skunkse, Perslaner usw. 


Mittwoch, abds, 8 Uhr: 
1 iſt zu übernehmen. Off 
M Gemeinde, m. begl. Zeugnisabſchr.. 
Uhr: Gottesdienft, Pred. ausführlichem Lebens⸗ 
Becker. 11 Uhr: Sonn⸗ lauf und Gehaltsanſpr. 
tagsſchule. Nachm. 4 Uhr: ſind umgehend an die 
Gottesdienſt, Pred. Becker,. Unterzeichnete einzu⸗ 
51/, Uhr: Jugendverein. reichen. Nichtbeant⸗ 
Donnerstag, abds 7 Uhr: 
Betitunde 
Schleuſenau. Vorm, 


Büro in Poſen geſucht. 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsforderungen unter O. 1496 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


wortung innerhalb 10 
Tagen gilt als Abſage. 


Dienitland » Wirtichaft 
Porſtellung nur nach abzugeb. Anfragen an 


f 
3 
1 
; 
2 
\ 
Chelmiästa 23. l. 1 
R g 2 Landgut⸗ Ei 20 N. echte Arleſtanben Uhlendorf & Rentaw 
Be 1 ber, 1 Erl i., Mioensieben- Milczek p. Chodzie⸗ Lehrling ie e ce e — ie Byudgoszez. Tel. 5 
| Donnerstag, abds. 7 Uhe: Scherbergſche Oberför- nuch 3. 1. 4. tüchtigen, Ser pn rad zu verlaufen er Wir ſuchen zu kaufen: 
a 


WAE ran 
Gutsverwaltung 


Pibelſtande, B Un me ( ltere Diteomeelo ehrlichen, verh. ess! ftellt von ſoaleich ein Runge 20 de mlt Watssamsta 15, 1. r. 3 Wag. aftr.Seiten 


Kinderheim. Pomorze(Poſtu. Bahn). Gutzmann, Schmiede⸗ Wirtſchafts beichreiba., 92 
Schröttersdorf. Vrm. N 5 1 ütterer na Buczek, Indenfar⸗ Bemeichnis Schlafzimmer 20, 23 u. 26 mm ftarl, 
Gef. v. ſogleich oder pbezta Laskowice, zu machen unt. Land⸗ in Eiche und Damen» 3 Wag Stammtiel. 
1. 4. 25 ledig., deutſch. mit eigenen Leuten | Powiat Swieckt n. W. gut“ an Rellama Polska zimmer in Mahag. 26, 30, 48, 65 u. 80 mm 
Rechnungsführer zu 50 Müchtühen und . l. Poznaß. Aleſe Marein⸗ | allermod. Ausführung. s, 80 let ne 1 
„[ca. 20 Stück Jungvieh. Befikersjühne kowskiego 6. 1m verk. preisw. das und erbitten Angebot. 


10 Uhr: Gottesdienſt, da⸗ 

nach Kindergottesdienſt. 
Wtelno. Vorm. 10 

Uhr: Gottesdſt. Freitag, 


ie abds. 6: Mi sſtunde. Poln. Sprache bevorz. auch auf Teilzahlung 
non, Natel, e i übe; Meld. m. Lebenslauf, Geſucht werden bis achtbarer Eltern, die Grundſtüdtauſch Tiſchlerei 6. N 
H Futter ER en ee a | nen | = 
zu Nachm. : Gottes: Geh. . 43 indwerk zu erlernen, e eee e ee 
grren- Tü eg in meer g en ee e. Lildwirtsſöhne Ener Nö meiden | Lee pen. Püromöbel 3600 zentner 
woch abde 6 Uhr: Bibel vow. Lubawski. Pom. an ne Schneiderm. A. Aupih,| Beabſichtige meine 3-600 Zentner 
u allen Arten ar 2 mat ek Ein an ſehr ſtrenge . . fn 7 5 e ee Diele 5. 0 More. . 
’ . r: Jungmädchenverein. prechend, für größere 7 N . en, 
von 50.- bis 120.- l. ee zit sen, e e Sf GENBEHHIN [sc aan e DIE Lupine 
esdienſt. „2. . . nowr 5 5 2 “ 4 
Ferner: „ le Velden als alleiniger 1510 Veda 37. e. auh ankam nd keicht nden Sant tonfen, e von I, ee 
Abe: Oottesbienf. | Beamter |Geiuct zum 7 4. 1925 am aut in 16 Rinder, 8 Schweine] Julian Kral. ae 1008 


‚einzelne Pelz-Jacken 


in Slinks, Zickel u. Seal Elektrik 
zu fabelhaft billigen Preisen. 


& Verkauf durchgehend von 9, bis 6 Uhr. bort edeident, u. gute 
erzige Dame b. . 
An nn EEE DE RE alt. wünscht m. evang., Domäne Oſchen 
' vermag, Kaufmann d. r. Krebs. 


für 1500 Morg. große N kann fof. eintreten, 57 Geflügel, amtliche de. Sypitalna 3._|Dom. Grocholin 
rat. Zuderrübenwirtichaft l ff „Grafilto”, ate u. Maichinen geg. Siu Abnehmer jeder bei 926 
9 eira eſucht. Beide Landes⸗ ulica Gdansta 157, ee rund] Menge tief, vol... 
8. 181076. b. Gl. d. 3. Im Ecäfermecht,Serbe 5-6 nachm. üd a e N N 
5 a. d. Gſt. d. Z. zirka 350 Mutterſchafe Suche v. ſofort eine dei“ Brewing, und erbitte Preisang. M hn f N 
(Merino) u. Nachzucht, tüchtige. gewandte bes Buchdruckerei, Nalſo. u. A. 607 a. d. G. d. Z. 0 unge 
Buchdruckerel Nallo. 5 


1 .. 129 r 
7 N . nd R Neue, eichene sıa 
rl Bebensmittelbe. dad. gc 2 1. 4 2 em Schweizer Berläuferin. eee ele e peſſez mmer oner 2 Jauner 
Ö t e tannti. z. tret, zw. bald. ſucht 3. 1. 4. 25 einen Ernſt Dürr. Wohnhaus u. mafſiv. ing bine au berkauf, mit Küche v kinderl. 
Sasshilder Heirat. Gefchäftst. u. tüchtigen, ordentlichen gute Herde von ca. 40 Wurſtwaren - Kabrit,| Schweineltäll., zu verk. Livowa (Rindenitr.) 2. Chep. ab 1. 2. 25 geſucht 
ee ER e ec db. e. traut ehen ß , [0.u.3.620 0.01t.D. 
zu staunend billigen Preisen 22723 iin . |” 


Atelier Viktoria gane Scr e |ow. e e WittTMANtSTtäUL. Miltleres Hotel. Kinderiireinpuit 


und 20 Stück Kühen] Suche von ſofort od. oder 231 15 Lad 
f € . Wirtin für mein. weiß Lack, fait neu, zu ae N 
nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 24892 755 5 paͤter einen an |Gutshaushalt.Diejelbe l. Reſtaurant ee a. N 2 

9 jungen Mann Ba R 15 in Zoppot, in nächſter IRRE RT T eee 
Rade Mehrere Paar Hohe) e meme 


611 


in neue Wohnung, l 
2 Stub, Küche, Kamm. aus achtbarer Familie, Geflügelzucht fein. des Strandes 


Achtung Fleischer! Geldmarkt maßen de Bewerter pers A daß Mol- Ferner zum 1.4. 25 fl. Gpelklutbs gelegen, . flache, auterhaltene Fin und zwei gut 


Kranzdärme 30 Meter Bund 21 1.60 en durch ihre Ar⸗ ach zu . od, früher umi. älteren ſs Fremdenzim. 4 Zim. Damenichube, Gr. . 7 .. a 
Schloßdärme 20 Meter Bund zt 8.— we 0 000 1 beitgeber empfohlen en ng ir mern pen Gärtner U. Nener. Privatwohnung, klein. zu verk Need, Gdaiista möbl. Zimmer 


Schweinedärme 100 Meter Bund 2 19.— werden. 1097 Saal u. Reſtaurations- | Rr.38, . Beſ. v. 69 Uhr.“ sofort zu vermieten. 


321 t. isabſchriften ra \ 
Saitlinge 100 Meter Bund z113.— —___ due eugnisabſchri räume, fortzugshalber|. 598 |, 4 
Auch die kleinste Bestell. w. sof. erledigt. Nauf 100 Morg. großes Suche zum 1. April, 5 nebft@ehaltsjorderung von ſofort zu verlauf. 0 U I tonftsltelte d a 
Größere Mengen bedeutend billiger. Grundſtück z. 1. Stelle einen zuverläſſig. 328 E * ing find zu ſenden an 40 50000 M. Herren k pelz Gr mihi Tann imm. f 
General v rtretg. d. Fleischereimaschinen I geſucht. 1451 der polnisch Fürnrohr. Winiarh, 1 M. neu und modern, verk. Gf. möbl. ſonn. Zim 
a Alexanderwerk A.-G. Berlin Offerten unt. J. 1451 U fie ae Eniezno. 121. Ewald Mante, ſofort zu verm. Vartelt 
Centrala Przemyslu a.d. Geſchäftsſt. . Zig. N „9, werl. Frl. Tann. in 14stägig. häftsit. d. 2 Kigenli Vom, ran __Kanalowa 12, IE 


Arthur Bahr ä 7 
1 ri. die Glanzplälterei Gut 2 
Kolonialwarengeſchäft e en. könn. 1Ig. hochtra Kuh erh. Schreibmaſch. wäh. Zimmer 4 
und Reſtauration. elbſt gewählt werden. in 8 Tagen z. Kalben, erſtklaſſig. Fabrikat, zu für Herrn v. ſofort od. 
Wilczat, Nakielsta 7. Sniadeclich 15/16, II, ſteht zum Verlauf kaufen geſucht. Off. u. 1. 2. 25 zu verm. 

sa Vorderhaus. cas Dworeowa 90. A. 630 d. d. Geſchſt. d. 3.! Mateiti 6, part. x. 


1 der auch das Melken 
Rzeznickiego T. A., Poznan. I Erſtſtell. Sypothel 1 
Größte Darm. und Fleischereibedarfs- (4000 Mt.) goldſicher. Winter, Ciojer 

artikelhandlung Polens. 1500 bill. zu verk. O unt. Przepaftowo pow. 

. u. 622 a. d. Gſt. d. 3. Sepölnn. 
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